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Expedition der „Thorner Presse",
Aatharinenstraftel.________

Aus dem österreichischen Abge
ordnetenhause.

Wi e n ,  25. November. Die oppositio
nellen Klubs beriethen die Lage. Die deut
sche Volkspartei beschloß einstimmig Abstinenz. 
Die Sozialdemokraten dagegen beschlossen, 
im Parlament zu bleiben, unter Fortsetzung 
des äußersten Widerstandes. Die letzte Ent
scheidung aller Klubs wird morgen Vormittag 
erfolgen.

Wi e n ,  26. November. Abgeordneten
haus. Präsident Abrahamowicz erscheint 
um 11 Uhr 15 Minuten im Saale, beim 
Eintritt mit stürmischen Rufen: „Abzug!"
empfangen. Die ganze Linke erhebt sich ; 
zahlreiche Abgeordnete schreien durcheinander. 
Nun spielt sich eine Szene ab, welche sich, 
von der Tribüne gesehen, folgendermaßen 
darstellt: Sozialdemokrat Berner will sich 
auf den Präsidenten stürzen, es entspinnt sich 
ein Kampf zwischen ihm und Dienern. 
Sozialdemokrat Resel springt über die 
Ministerbank und zerreißt die vor dem P rä
sidenten liegenden Papiere. Andere Sozial
demokraten eilen Berner zu Hilfe und be
setzen die Präsidententribüne; sie verlangen 
Genugthuung dafür, daß Resel von einem 
Diener geschlagen worden sei. Der Präsi
dent wird zur Flucht gezwungen. Zwischen 
Sozialdemokraten und anderen Abgeordneten 
entspinnt sich eine Schlägerei. Berner wird 
hinausgedrängt. Inzwischen erscheint die 
Polizei, ungefähr 70 Mann stark. Der 
Polizeikommissar fordert die auf der Präsi
dententribüne befindlichen Sozialdemokraten 
auf, die Tribüne zu verlassen. Die Sozial
demokraten leisten Widerstand, werden aber 
nach einander von der Polizei mit Gewalt 
aus dem Saale geführt. Die Polizei bildet 
um die Präsidententribüne einen Kordon. 
Alles dies spielt sich ab, bevor die Sitzung

offiziell eröffnet wurde. Gerüchtweise ver
lautet, daß vier Sozialdemokraten und der 
Abg. Jarosiewitsch infolge der Tumulte ver
haftet worden seien. — Nachdem das Publi
kum von der zweiten Gallerie entfernt ist, 
erscheint der Präsident Abrahamowicz, mit 
stürmischen Pfuirufen, andauerndem Lärm 
und Pfeifen von der Linken empfangen. 
Mehrere Abgeordnete schlagen auf die Pulte 
und pfeifen; andauernde Pfuirufe ertönen. 
Der Präsident versucht zu sprechen, bleibt 
aber infolge des Lärmes unverständlich. 
Der Präsident spricht wiederholt gegen die 
Linke und sucht dieselbe zu beruhigen, wird 
jedoch überschrieen. Stürmische Rufe links: 
„Wache hinaus!" Die Abgeordneten Wolf 
und Resel pfeifen gellend im Saale. Abge
ordneter Franz Hofmann spricht mit dem 
Grafen Badeni, seine Parteigenossen ziehen 
ihn von der Ministerbank fort. Andauern
der Lärm. Der Präsident eröffnet die 
Sitzung, ruft den Abgeordneten Wolf zwei
mal zur Ordnung und erklärt denselben 
schließlich aus drei Sitzungen für ausge
schlossen, was auf der Linken großen Tumult 
hervorruft. Der sozialdemokratische Abg. 
Daschynski ruft: „Sie gehören in's Zucht
haus !" Der Präsident spricht mit dem 
Wachtkommandanten, unterbricht die Sitzung 
und verläßt die Präsidententribüne. Der Wacht- 
kommandant begiebt sich auf die linke Seite, 
spricht daselbst mit den Abgeordneten Funke, 
Pergelt und Lecher und geht mit vier Wacht- 
leuten auf die linke Seite des Hauses zu. 
Es ertönen stürmische Rufe: „Halt!" Ein
zelne Abgeordnete leisten Widerstand. Die 
Wache tritt vor. Der Präsident fordert den 
Abgeordneten Wolf auf, den Saal zu ver
lassen. Der Abgeordnete Wolf wird sodann 
von der Wache aus dem Saale entfernt. 
Einzelne Abgeordnete der Linken stoßen die 
Wache zurück; diese begiebt sich darauf auf ihre 
Plätze zurück. Stürmische Pfuirufe links 
begleiten die ganze Szene; auf der Rechten 
ertönt Beifall. Der Präsident erscheint 
wieder auf der Tribüne, von stürmischen 
Pfuirufen empfangen. Es wird „Abzug!" 
gerufen und mit Pultdeckeln geschlagen; der 
Präsident will unter furchtbarem Lärm den 
Auftrag zur Entfernung der Wache er
theilen. Der Abgeordnete Daszynski ruft:

„Sie alter Verbrecher!", der Abgeordnete 
Berner: „Hochverräther!" Nach 10 Minuten 
erscheint der Präsident, welcher den Saal 
wieder verlassen hatte, neuerdings in dem
selben, während der Lärm und das Schlagen 
mit den Pultdeckeln fortdauert. Der Präsi
dent ertheilt den Auftrag zur Entfernung 
der Wache und erklärt unter großem Lärm 
links : „Ich übergebe Ihnen meine Person;
ich bitte Sie, meine Person nicht zu schonen. 
Es handelt sich aber nicht um meine Person, 
sondern den Sitz, den ich die Ehre habe, in 
diesem Hause einzunehmen." Die Wache 
entfernte sich. — Während der Lürmszene 
im Saale des Abgeordnetenhauses erhob sich 
auch auf der zweiten Gallerie ein Tumult. 
Die Gallerie wurde sofort geräumt. Das 
Haus ist von der Sicherheitswache in allen 
Kouloirs gefüllt. Die Thore sind geschlossen. 
Die Sitzung ist unterbrochen. Ein großes 
Machtaufgebot bewacht das Haus. — Das 
Gerücht, es seien infolge des heutigen 
Tumultes im Abgeordnetenhause fünf Abge
ordnete verhaftet worden, entbehrt jeder Be
gründung.

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung 
wird berichtet: Als der Präsident einem 
Abgeordneten der Rechten das Wort er
theilte, entstand neuer, großer Lärm. Er 
schloß nun den Abgeordneten Daszynski für 
drei Sitzungen aus. Daszynski leistete 
Widerstand. Auch ihn mußte die Wache 
hinausführen. Hierauf wurden noch die 
Abgeordneten Schönerer, Steiner, Resel, 
Rieger, Kosakiewicz, Schrammer, Zeller, 
Lings, Hybes und Berner für drei Tage 
von den Sitzungen ausgeschlossen. Unter an
haltendem Tumult wurde dann die Sitzung 
auf morgen vertagt.

Privattelegrammen Berliner Blätter 
seien noch folgende Schilderungen einzelner 
Szenen aus der heutigen Sitzung ent
nommen : Der Sozialist Berner begann
einen regelrechten Raufhandel mit dem neuen 
Vizepräsidenten Fuchs, und beide prügelten sich 
wie wahnsinnig. Da packten hundert 
Czechenfäuste den Berner, und unter Ringen, 
Schreien und Schlagen wurde er zur kleinen 
Seitenthür hinausgeworfen. — Als die 
Wachtleute den Saal betreten hatten, die 
Stufen heruntermarschirten, den Raum durch

querten und die Estrade auf der deutschen 
Seite besteigen wollten, war das Geschrei 
im Hause geradezu ohrenbetäubend. Das 
Publikum auf den Gallerien schrie ebenfalls 
„Pfui!" Jetzt faßten Wachtleute einen 
Sozialdemokraten, der furchtbaren Lärm 
machte und sich wüthend wehrte; er wurde 
aufgehoben, und sechs Mann trugen ihn, der 
mit Armen und Füßen um sich schlug, hin
aus. Dasselbe geschah mit allen zehn 
Sozialisten, welche die Tribüne besetzt hatten. 
Abg. Daszynski war am schwersten hinaus- 
zubringen, aber auch er wurde überwältigt. 
Abg. Wolf wollte die Reihen der Polizisten 
durchbrechen und versuchte dabei, dem Kom
missar die Mütze vom Kopse zu reißen, 
er wurde aber zu Boden geworfen. Die 
Linke rief: „Volksverrath, Verfassungs
bruch !" Von der zweiten Gallerie wurde 
der Linken laut zugejubelt und es wurden 
Tücher geschwenkt. Infolge dessen wurde die 
Gallerie geräumt. Das Publikum rief: 
„Nieder mit den Volksveräthern! Nieder 
mit den Banditen!" Die Linke rief der 
Gallerie zu: „Dableiben!" Trotzdem wurde
das Publikum hinausgedrängt. Ein Ordner 
riß die Leute mit Gewalt aus den Logen. 
Auch Mark Twain wurde unsanft hinaus- 
expedirt. Dem Vernehmen nach hatte der 
Polizeikommissar, als er im Hause erschien, 
sich bei dem Ministerpräsidenten Grafen 
Badeni gemeldet, der ihm den Befehl gab: 
„Sie werden in den Saal einrücken und 
Ordnung schaffen." Als der Kommissar 
später erklärte, die Wache sei »zu schwach, 
ließ Graf Badeni eine Verstärkung nach
rücken.

Der Präsident Abrahamowicz soll bei 
dem Kampfe mit der Polizei mit Füßen ge
treten sein. Der Sozialist Cinger erzählt, 
er sei von der Polizei brutal geschlagen, ge
würgt und an den Füßen von der Tribüne 
geschleift worden. Der Abgeordnete Berner 
hat am Kopfe blutunterlaufene Schrammen. 
Mehrere Abgeordnete wurden vor Auf
regung krank.

Infolge des gestrigen Kammerbeschlusses 
auf Aenderung der Geschäftsordnung hat der 
dem deutschen Großgrundbesitz ungehörige 
Baron Ehrenfeld seine Stelle als Schrift
führer niedergelegt. In  der katholischen

Die Wette.
Novelle von M. v. Eschen.

----------- (Nachdruck verboten
^  ^  (2- Fortsetzung.)

Auch netzt tauchte es wieder au 
„märchenhaft schön", ein schlankes Mädche 
hoch zu Roß im schnellen Trabe, — un 
dort — ein schlanker Mann, seinen Renne 
tummelnd.

„Colonel Mac Donald!" rief es erstaun: 
„Colonel Mac Donald!" — die schön 
Reiterin rief es leiser, aber ihre Han 
streckte sie ihm entgegen, der beim erste 
Laut der süßen Stimme, sein Pfer 
barirend, an des Mädchens Seite war.

„Florimel!" — einen Augenblick drückt 
er die feine Hand an die Lippen, dan 
sprachen sie nichts mehr, aber sie mußte 
sich doch wohlverstandenhaben, denn zusamme 
eilten sie weiter und weiter, tief in de 
Park, wo die alten Bäume immer mächtige 
Me Zweige ausbreiteten und die Morgen 
?^bel noch dichter in der lächelnden, strahlen 
^en Sonne leuchtend webten. Hier ginge

Pferde Schritt — sie standen still.
»Florimel!" sagte der Colonel; es klan 

s^.Send, bittend, jauchzend, glücklich, e 
"ang den Arm um die schöne Reiterin, 

e- »Mac Donald!" flüsterte sie leise -  
lebn. ""6 zärtlich, innig, fest und treu : si 

dx,, Kopf an seine Schulter.
Niein^" ^  Du mein, ^"nrnel, mein, gan

vn ^  b "ickte. Der kleine Reithut löste sie 
in? goldenen Haare, eine der schim 

Flechten fiel schwer in den Nacken 
di/ -L ^ " s t  i er küßte das weiche Haar 

Stirn, den süßen, rothen Muni 
'Und Deine Eltern — Lord Steyne?"

„Hu!" machte sie, leise wehrend. „Das 
waren Gedanken, den wonnigen Zauber der 
Stunde zu stören, — ich liebe Dich!"

lind wieder griffen die Pferde aus, und 
jetzt hielt er sie umschlungen, sie flüsterten 
und kosten, lachten und scherzten dahin unter 
den grünen Bäumen im feuchten, schimmern
den, wallenden, wogenden Nebelgewebe, wie 
von Feenhänden bereitet, ein glückliches 
Paar zu bergen, hinter seinem Schleier die 
Welt und das Schicksal, London, Belgravia 
und Lord Steyne zu vergessen.

Aber auch Feenhände hören auf zu 
arbeiten, jedes Märchen hat ein Ende, wie 
jede sorglos glückliche Stunde. Auch die 
Nebel in London zerfließen, die Sonne und 
neugierige Augen blicken überall h in ; das 
elegante London wacht auf, im Hydepark 
wird es lebendig von Wagen, Reitern, 
Spaziergängern aller Art, im Westend 
rollen die Equipagen, und in Belgravia 
stehen die gepuderten Diener vor den 
Palästen, die prächtig geschnitzten Thüren 
den Besuchern Mylords und Myladys zu 
öffnen.

Hier hält Lord Steynes Equipage vor 
Harrington-Palace, jetzt verläßt sie Mylord, 
eilt die mit Teppichen belegten Stufen hinan, 
tritt auf seinen ausdrücklichen Wunsch in 
das Zimmer des Herrn vom Hause, und ehe 
eine halbe Stunde verstrichen ist, hat ihm 
dieser, von Mylady unterwiesen, die Hand 
seiner Florimel versprochen — freilich nicht, 
ohne daß ein leises Bedenken in dem 
Herzen Lord Harringtons ob seiner väter
lichen Autorität diesem Beschlusse vorange
gangen wäre.

I n  der Viertelstunde nach dem Früh
stück, welche von Mylady benutzt wurde,

Familienangelegenheiten, als Gesellschaften, 
Besuche u. dgl. mit dem Gatten zu be
sprechen, hatte Mylord den Vorschlägen 
seiner Gattin in Bezug auf Florimels Ver- 
heirathung gegenüber gemeint: „Wir wollen 
doch erst das Mädchen fragen!" Das war 
ein Vorschlag, den Mylady aber durchaus 
nicht gelten lassen wollte. Sie war eine 
kluge Frau, sie kannte ihren Gatten, sie 
hatte schon manch liebes Mal sein ahnungs
loses Haupt in geschickter Schlinge gefangen. 
„Hm," hatte dann Lord Harrington erklärt, 
„mir schien es, als möge unsere Florimel 
den Colonel gar gern," und mit dieser Er
klärung Mylady ordentlich etwas erschreckt. 
„Aber bester William," war sofort, schnell 
gefaßt, ihre entschiedene Antwort gewesen, 
„um solch einer kleinen Liebelei willen, wie 
sie alle Mädchen einmal haben, werden wir 
doch Lord Steyne mit seinen Titeln und 
Gütern nicht ausschlagen! Mac Donald hat 
wenig mehr als seine Gage — und Schulden- 
er ist keine Parthie für die Erbin von 
Harrington-Court!"

„Hm! Mylord ging es wie der Tochter, 
auch er mochte den jungen, schönen, über
müthigen, ia etwas tollköpfigen Mann gern. 
aber Titel und Güter spielen überall eine 
große Rolle. „Sie wird doch glücklich
werden?" hatte er zwar noch einmal, 
rebellisch zögernd, gefragt; „es thäte mir 
leid —"

„Aber William!" Mylaüy war beinahe 
aufgeregt geworden. „Bin ich denn Deine 
erste Liebe, oder Du die meine? Sind wir 
etwa nicht glücklich?"

Die erste Frage hatte es Mylord ge
drängt, zu beantworten; bei der letzten hatte 
er gezögert. Und doch, er bewohnte eines

der schönsten Häuser in Belgravia, er hielt 
die theuersten Pferde, eine Loge in der 
Royal Opera und im Playhouse; er besuchte 
Konzerte, — noch mehr, er hatte einen Sitz 
im Parlament, er war in allen vornehmen 
Gesellschaften; sein Haus war ein Juwel an 
Eleganz; seine Frau, wie sie da saß, trotz 
des aufregenden Gegenstandes der Unter
haltung, bei dem er es nicht leicht fand, 
ruhig zu bleiben — eine tadellose Lady; 
seine Tochter eine Schönheit und Erbin — 
sein Liebling. „Ja," hatte er am Schlüsse 
seiner Betrachtungen gesagt — jedes Be
denken war überwunden, — „Du hast recht, 
meine Liebe, und Florimel wird Lady 
Steyne!"

In  diesem Augenblicke, gerade zur gün
stigen Stunde, war Mylord gekommen. 
Er hatte des Hausherrn Wort erhalten 
— und „ein Edelmann hält stets sein 
W ort!"

Und nun kehrte auch Florimel von ihrem 
Ritt im Parke zurück. Es war spät ge
worden; die Frühstücksglocke durchtönte das 
Haus; kaum hatte die junge Dame noch 
Zeit, sich umzukleiden und mit etwas Puder 
die glühheißen Wangen, die Verräther des 
Herzens, zu bleichen. Als sie aus ihrem 
Zimmer trat, hinunter zu gehen, hörte sie 
Lord Steyne von den Eltern sich verab
schieden ; sie blieb zurück, sie mochte dem un
liebsamen Freier nicht begegnen, und dieser 
zog es vor, jetzt zu gehen, um dann wieder
zukommen, wenn die bei dem Vater, noch 
richtiger bei der Mutter, begonnene Werbung, 
von beiden vollendet, ihm die Braut zum 
Willkommen entgegenführen würde.

(Fortsetzung folgt.)



Volkspartei ist wegen der Aenderung der 
Geschäftsordnung eine vollständige Spaltung 
eingetreten. Der Abgeordnete Dipauli und 
mehrere andere Abgeordnete aus Tyrol 
sollen aus diesem Grunde austreten 
und eine separate Verbindung bilden 
wollen.

Politische Lagess chau.
Ueber den Inhalt der M i l i t ä r s t r a f -  

P r o z e ß - R e f o r m -  V o r l a g e  wird mitge
theilt : Das Prinzip der Mündlichkeit sei
im weitgehendsten Maße durchgeführt. Was 
die Oeffentlichkeit betrifft, so werden die vor
gesehenen Möglichkeiten der Einschränkung 
oder Ausschließung im allgemeinen sich den 
bayerischen Vorschriften nähern. Die Ständig- 
keit der Gerichte ist für die obersten Instanzen 
geordnet, dagegen hält man in der untersten 
Instanz noch an der jeweiligen Kommendirung 
von Fall zu Fall fest. Die Trennung der 
Aufgaben von Richter, Staatsanwalt und 
Vertheidiger, die bisher in der Person des 
Auditeurs vereinigt waren, wird scharf 
durchgeführt. Vertheidiger aus dem Rechts
anwaltsstande werden zugelassen, doch muß 
der Anwalt vorher generell die Zulassung bei 
dem betreffenden Militärgericht, die auch ver
sagt werden kann, erhalten haben.

Es verlautet, im neuen M i l i t ä r - E t a t  
seien für die neu einzuführende warme 
Abendkost der Mannschaften, womit die 
Heeresverwaltung dem wiederholt geäußerten 
Verlangen des Reichstages entspricht, fünf 
Millionen ausgeworfen. Weitere erhebliche 
Posten im Militär-Etat stellen sich als Folgen 
früherer Reichstagsbeschlüsse dar, wie Forde
rungen zur Erneuerung bezw. Vervoll
ständigung des Artilleriematerials und zur 
Erbauung neuer Kasernen, welche für die 
aus der Zusammenlegung der 4. Bataillone 
neugebildeten Regimenter bestimmt sind.

Die „Liberale Korrespondenz" schreibt: 
„Bezüglich des Inhalts der M a r i n e v o r 
l a g e ,  welche dem Reichstage neben dem 
Etat zugeht, steht nunmehr fest, daß bean
tragt wird, die Gesammtstärke der Flotte 
und die Zeit, innerhalb deren dieselbe be
schafft werden soll, gesetzlich zu vereinbaren. 
Eine Vorausbewilligung der Kosten wird in 
dem Gesetzentwurf nicht gefordert."

Nach einer Meldung der „Berl. Pol. 
Nachrichten" ist es nicht wahr, daß es in 
der Absicht liegt, die P r i v a t p o s t e n  gänz
lich zu beseitigen oder doch ihr wirthschaft- 
liches Gedeihen zu untergraben. Die Aus
dehnung des, Postregals auf verschlossene 
Briefe im Ortsverkehr, um die allein es sich 
handelt, sei weder für die Reichspost noch für 
die davon betroffenen Privatunternehmungen 
von sehr erheblicher finanzieller Bedeutung.

I n  Berlin kommt, wie aus einer bezüg
lichen Statistik des sozi a l demokra t i schen 
Wahlvereins für den 6. Reichstagswahl
kreis erhellt, etwa auf je 18 Genossen ein 
Kneipwirth, gewiß ein vollgiltiges Beispiel, 
welche hervorragende Rolle das Budiker- 
thum in der Partei spielt. ____

v. Schachtmeyer ist darauf zurückzuführen, 
daß Schachtmeyer die Verfügung getroffen 
hatte, daß sein Leichnam in Gotha verbrannt 
werden solle.

— Bei den gestern beendeten Ergänzungs- 
wahlen der Stadtverordneten in Brandenburg 
wurden die sechs sozialdemokratischen Kandi
daten gewählt. Es ist das erste Mal, 
daß sozialdemokratische Vertreter in die dor
tige Stadtverordnetenversammlung kommen.

Ausland.
Petersburg, 26. November. Durch kaiser

lichen Ukas ist der Botschafter in Paris, 
Baron v. Mohrcnheim, unter Belaffung in 
seiner bisherigen Stellung zum Mitgliede 
des Reichsrathes ernannt worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. November 1897.

— Zur gestrigen Frühstückstafel bei 
Ihren Majestäten im Neuen Palais waren 
geladen der Vizepräsident des S taats
ministeriums Finanzminister Dr. von Miguel, 
der Minister der geistlichen rc. Angelegen
heiten v . Dr. Bosse, der Staatssekretär des 
Reichsamtes des Innern Dr. Graf von Posa- 
dowsky - Wehner und der Chef des Zivil- 
kabinets Wirkt. Geh. Rath Dr. v. Lucanus. 
Nach der Tafel hörte Se. Majestät der 
Kaiser die Vortrüge des Finanzministers und 
des Ministers der geistlichen rc. Angelegen
heiten, sowie daran anschließend denjenigen 
des Staatssekretärs des Innern. Heute 
Morgen um 8 Uhr begab sich Se. Majestät 
zur Jagd nach der Göhrde.

— Der Staatsminister von Bülow ist 
gestern Abend ^ 8  Uhr hier eingetroffen 
und hat heute die Geschäfte des Auswärtigen 
Amtes wieder übernommen.

— Direktor im Reichspostamt Fritsch ist 
zum Unterstaatssekretär, die Geheimen Ober- 
Posträthe Kraetke und Sydow sind zu 
Direktoren im Reichs - Postamt ernannt 
worden.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." berichtet: 
Die Delegirten Deutschlands zur Brüsseler 
Konferenz zum Schutze des gewerblichen 
Eigenthums sind: Geheimrath im Reichs
amt des Innern Hauß, Botschaftssekretär 
in London Graf Arco Valley und Ge
heimrath des kaiserlichen Patentamtes 
Robolski.

— Nach einer Meldung der „Leipziger 
Volkszeitung" werden der deutsche Handels 
tag, der Zentralverband deutscher Industrieller 
und andere große industrielle Vereinigungen 
Mitte Dezember eine Kundgebung zu Gunsten 
der Tirpitz'schen Marinepläne veranstalten.

— Das Fehlen der kaiserlichen Ver
tretung, sowie des Talars des Divisions
pfarrers bei der Bestattung des Generals

Provinzialnachrichrm.
Culmsee, 27. November. (Falsche Nachricht.) 

Die Provinzblüttern entnommene Meldung, 
daß am 24. ds. in der hiesigen Zuckerfabrik ein 
Arbeiter beim Reinigen von Maschinen tödtlich 
verunglückt sei, wird uns als vollständig erfunden 
bezeichnet.

Lübau, 26. November. (Prämien für Muster
wirthschaften.) Im  Kreise Löbau haben u. a. die 
Besitzer Ielski und Siegner in Neuhof und 
Thielmann in Adrian vom Landwirthschafts
minister infolge der Erhebung der Landwirth- 
schafts-Kammer je eine Prämie von 75 Mark er
halten. . ^

Danzig, 26. November. (Verschiedenes.) Der 
westpr. Provinzial-Ausschuß, der am Donnerstag 
in Danzig tagte, berieth nochmals über den An
trag der Staatsregierung auf Bewilligung einer 
Beihilfe aus Provinzial-Fonds zur weiteren 
Regulirung des Hochwasser-Profils der Weichsel. 
Leute tritt in Danzig die Weichsel-Konferenz zu
sammen. — I n  letzter Zeit sind in dem benach
barten Schöneck falsche Zweimarkstücke, Einmark
stücke und Fünfzigpfennigstücke in Verkehr ge
bracht worden. — Dem Apotheker Lothar Cohn 
zu Dirschau ist die Konzession zum Betriebe der 
dortigen Löwen-Apotheke ertheilt worden. -  Wie 
aus Paderborn berichtet wird, ist Herr Oberlehrer 
Uppenkamp nach Berlin gereist, um hier an zu
ständiger Stelle im Kultusministerium eine Zurück
nahme seiner Versetzung nach Dirschau, wo er an 
die Stelle des Herrn Oberlehrer Dr. Fricke treten 
soll, zu erwirken. — Der Arbeiter Manthei, 
welcher durch Sturz in einen Schiffsraum schwer 
verletzt wurde, ist heute Vormittag im Lazareth 
in der Sandgrube bereits gestorben.

Jnowrazlaw, 26. November. (Brand.) Das 
der S tadt Jnowrazlaw gehörige Kurhaus, in der 
Paloscherstraße belegen, ist heute Nacht, wie be
reits gemeldet, ein Raub der Flammen geworden. 
Das Feuer brach um ^2  Uhr aus und ist jetzt 
noch nicht vollständig gelöscht. Ehe die Feuer
wehr zur Stelle war, hatte sich das Feuer bereits 
beträchtlich ausgehreitet, der Verlust von Menschen
leben ist nicht zu beklagen; der Materialschaden 
soll ziemlich bedeutend sein. Der Brand soll durch 
Explosion einer Lampe entstanden sein.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. November 1897 

— ( V o r t r a g  J a k o b s k ö t t e r . )  Schluß. Das 
neue Handwerksgesetz legt die Bildung der Innun
gen aus den Händen der Behörden in die des 
Handwerks. Die Bildung freier Innungen er
folgt auf Antrag bei der Behörde und ebenso die 
Bildung der Zwangsinnung, für welche aber die 
Mehrheit der Handwerker sein muß, was die Be
hörde durch Abstimmung feststellt. Es hedarf 
eines genauen Studiums des Gesetzes, um die 
gesetzlichen Bestimmungen alle kennen zu lernen. 
Der Zentralausschuß der deutschen Jnnungsver- 
bände hat einen Leitfaden für das neue Gesetz 
herausgegeben, welcher für 15 Pf. pro Exemplar 
zu haben ist; ich empfehle den Jnnungsausschüssen. 
den Leitfaden in größeren Mengen zu beziehen, 
wobei 100 Exemplare nur mit 10 Pf. das Stück 
berechnet werden. Die freien und gemischten 
Innungen können sich über den weiten Bezirk der 
höheren Verwaltungsbehörde und sogar über 
mehrere Bundesstaaten erstrecken, wenn deren Re
gierungen dies genehmigen. Sehr wichtig und ein 
großer Vorzug ist. daß die Innungen Korporations
rechte erhalten. Zur Mitarbeit an den Ange
legenheiten, welche das Lehrlings- und Gesellen
wesen betreffen, ist ein Gesellenausschuß zu bilden. 
Der Gesellenausschuß darf nur aus Gesellen be
stehen, die bei Jnnungsmitgliedern beschäftigt 
sind. Es wird auch das Borrecht gewahrt, 
daß die Innung besondere geschäftliche Einrich
tungen treffen und Genossenschaften bilden kann. 
Für die obligatorische Innung besteht die Vor
schrift. daß sie an die Zustimmung der Mehrheit 
der Betheiligten gebunden ist und sich nur auf 
einen gewissen Bezirk ersticken darf. und zwar 
einen solchen, bei dem den Mitgliedern die Theil
nahme an den Jnnungsversammlungen möglich 
ist; außerdem mutz die Innung stark genug sein. 
um ersprießliches leisten zu können, eine be
stimmte Zahl ist jedoch nicht festgesetzt. Mitglieder 
der obligatorischen Innung dürfen nur Meister 
sein, die Gesellen und Lehrlinge beschäftigen. Die 
Vorrechte des Lehrlingshaltens rc. gehen für alle 
Innungen mit Inkrafttreten des neuen Gesetzes 
verloren, aber die bestehenden Innungen, welche 
innerhalb fünf Monaten erklären, daß sie sich in 
obligatorische Innungen verwandeln wollen, 
werden ohne Abstimmung der Betheiligten von 
der Regierung dazu erklärt und behalten dann 
ihre Vorrechte. I n  den Jnnungsausschüssen sollen 
die Innungen lokale Vertretungen erhalten, die 
heute noch nicht überall bestehen. Ihnen könne 
z B. zur Verfolgung von Uebertretungen des 
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb alle 
Rechte der Innung übertragen werden. Die Er
richtung der Handwerkerkammern. welche das neue 
Gesetz ferner vorsieht, ist eine alte Forderung der 
organisirten Handwerker. Das Wahlrecht für die 
Kammer haben alle Handwerksmeister, welche den 
freien, obligatorischen und Fach-Innungen, sowie 
den Gewerbevereinen und ähnlichen handwerk
lichen Vereinigungen angehören. Die Gewerbe
vereine gelten als solche im Sinne des Gesetzes 
nur, wenn sie in der Mehrheit aus Handwerkern 
bestehen. Bon antisemitischer Seite ist gegen die 
Heranziehung der Gewerbevereine starke Oppo
sition gemacht worden, man hat gesagt, wenn die 
liberalen Mitglieder solcher Vereine auch zu den

Handwerkerkammern wählen dürften, würde der 
Werth derselben illusorisch gemacht werden. Das 
sind aber doch zu weitgehende Besorgnisse. Es ist 
doch eine berechtigte Forderung, daß über die 
Fragen des Handwerks a l l e  Handwerker gehört 
werden, auch solche, die nicht auf dem Jnnungs- 
standpunkt stehen. Zu allen Fragen des Hand
werks sollen die Handwerkerkammern ihr Gut
achten abgeben. Das ist von der größten Wichtig
keit. Wäre z. B. die Bäckereiverordnung jetzt erst 
in Frage gekommen, so würde sie wohl nicht er
lassen worden sein, denn sie paßt wohl für die 
größeren Städte, aber nicht für die allgemeinen 
Verhältnisse. Daß auch bei den Handwerker
kammern ein Gesellenausschuß bestehen soll, 
darüber kann man ja verschiedener Meinung sein. 
Ich bin auch nicht dafür gewesen, aber andere 
haben keinen Widerspruch gehabt. Eigentlich ist 
kaum etwas von dem Gesellenausschusse zu be
fürchten. denn wenn sie sich auch wirklich in der 
Mehrheit aus Sozialdemokratin zusammensetzen, 
so können sie doch über den Rahmen des Gesetzes 
nicht hinausgehen und die Kammer braucht ihnen 
ja nicht zuzustimmen. Andererseits kann es nur 
dem sozialen Frieden dienen, wenn den Gesellen 
auch Gelegenheit gegeben wird, ihre Meinung 
auch in der Kammer zum Ausdruck zu bringen. 
Neu ist gegen früher ferner die Errichtung von 
Jnnungsverbänden, deren es heute ja nur eine 
kleine Zahl giebt. Die Jnnungsverbände sind 
fakultativ und erhalten ebenfalls Korporations
rechte. Eine wesentliche Aenderung schafft das 
Gesetz für das Lehrlingswesen Ueber die Miß
stände auf diesem Gebiete sind die Klagen ohne 
Unterschied der Parteien gleich gewesen. Während 
bisher eine ausreichende gesetzliche Bestimmung 
für das Halten von Lehrlingen fehlte, soll jetzt 
Lehrlinge nur halten können, wer im Besitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte ist und keinen Grund zu 
sittlichen Bedenken und zu Beschwerden über Ver
nachlässigung der Pflicht als Lehrherr giebt. 
Damit wird der Lehrlingshaltung die gewünschte 
Beschränkung angelegt. Das Handwerk selbst- 
ständig ausüben kann nur, wer dasselbe drei Jahre 
ordnungsmäßig erlernt und die Gesellenprüfung 
bestanden hat. (Bravo!) Damit muß der Be
fähigungsnachweis bis zu einem gewissen Grade 
erbracht werden. Zur Führung des Meistertitels 
ist nur berechtigt, wer die Meisterprüfung vor 
der Jnnungs- oder einer sonstigen öffentlichen 
Kommission abgelegt hat. Von den Gegnern des 
Gesetzes wurde großes Geschrei darüber erhoben, 
daß die Handwerkerkammern unter Polizeiaufsicht 
gestellt werden, weil den Sitzungen derselben ein 
Regierungsvertreter beiwohnt, und daß die Kosten 
der Errichtung der Kammern zu hoch sein werden. 
Das sind kolossale Uebertreibungen. Der Re
gierungskommissar ist dazu da, um den Hand
werkern, die über das ganze Gebiet der 
Gesetzgebung nicht informirt sein können, in ge
setzlichen Fragen Aufschluß zu geben rc., er soll 
kein Polizeikommissar sein, und die Höhe der 
Kosten wollen wir abwarten. Wenn der Bezirk 
der Kammer nicht zu klein genommen wird, 
können die Kosten nicht schlimm sein, sodaß es 
fraglich erscheint, ob sie von den Gemein
den, auf die sie vertheilt werden, von den 
einzelnen Handwerkern eingezogen werden. 
Das neue Gesetz giebt dem Handwerk die Möglich
keit, sich eine Organisation zu schaffen, die es 
heute nicht hat. Es liegt nun an den Hand
werkern, die Probe auf das Exempel zu machen. 
Die Innungen haben auch die Mittel, die Lehr
lingszüchterei aufzuheben, denn sie können eine 
Grenze für die Zahl der zu haltenden Lehrlinge 
setzen. Es kommt nun darauf an. die richtigen 
Männer in die Kammer zu wählen. Wenn man 
sich bei den Klagen über die heutige Lage des 
Handwerks auf die frühere Zeit beruft, so ge
schieht das mit wenig Recht. Vor 100 Jahren 
haben die Handwerker ebenso geklagt wie heute, 
sogar in stärkerem Maße und mit mehr Grund. 
Obwohl es damals die Großindustrie, welche 
heute die Lage des Handwerks verschlechtert, nicht 
gab, hatten die Handwerker doch nur ein kümmer
liches Leben. Es ist überhaupt verkehrt, zu 
sagen, daß es früher eine goldene Zeit gegeben 
hat. Ich bin der ketzerischen Ansicht, daß es 
eine solche goldene Zeit für das Handwerk 
garnicht gegeben hat. Früher standen sich die 
Meister nur besser auf Kosten der Gesellen, das 
ist der wesentliche Unterschied. Man darf nicht 
vergessen, daß es Noth und Elend auch im Hand
werk immer geben wird. Im  Süden blüht das 
Handwerk, obgleich dort Innungen nicht bestehen; 
das liegt daran, daß die Regierungen dem Hand
werk dort mehr entgegenkommen Im  suden 
prämiirt man bei Lehrlings - Ausstellungen die 
Mei s t e r ,  welche die tüchtigen Lehrlinge heran
gebildet. Das ist ein ganz anderer und ein 
richtiger Gesichtspunkt. Es muß überhaupt 
zurückgewiesen werden, daß man auf den Meister 
alles abzuladen sucht und ihm auch daraus Vor
würfe machen will, wenn der Lehrling zu häus
lichen Arbeiten herangezogen wird. Der preußische 
Handelsminister Brefeld hat selbst anerkannt, 
daß die süddeutschen Regierungen mehr für das 
Handwerk thun. Die preußische Regierung will 
nun dem Beispiel folgen und hat u. a. die Absicht, 
in Erfurt schon eine Handwerks- und Kunstgewerbe
schule zu errichten. I n  anderen Städten werden 
solche Institute dann wohl auch errichtet werden. 
Auch die genossenschaftliche Selbsthilfe ist für das 
Handwerk von Wichtigkeit; Kredit können die 
Handelsgenossenschaften durch die Zentralgenossen- 
schaftskasse erhalten. Wenn das Handwerk sich 
der Mittel des neuen Gesetzes bedient, dann ist 
es noch nicht verloren: es wird erhalten bleiben, 
sollten auch einzelne Zweige der modernen Ent
wickelung noch weiter zum Opfer fallen. Freilich 
m uß das Handwerk als Kern des deutschen 
Mittel- und Bürgerstandes auch erhalten werden. 
Möge das neue Gesetz dazu beitragen, die Indo
lenz des Handwerkers, die viel an seiner Lage mit 
verschuldet, zu heben. Ihm  sei zugerufen: Hilf 
Dir selbst, dann hilft Dir Gott! Das Handwerk 
h a t eine Zukunft, und mögen sich die Hoffnungen 
für dieselbe erfüllen. Das walte Gott! (An
haltender Beifall.) — Nachdem der Vorsitzende, 
Herr Amtsrichter Wintzek, dem Redner den 
Dank der Versammlung ausgesprochen, beginnt 
gegen 10 Uhr eine einstündige Diskussion. 
Herr Maurermeister P l e h w e :  Die königlichen 
Behörden wollen hier nicht zulassen, daß bei den 
staatlichen Bauten Lehrlinge beschäftigt werden. 
Wenn der S taa t die Lehrlinge zurückweist, ser es 
nicht möglich, diese genügend auszubilden, der 
Privatbauten könne man dies nicht immer 
Ferner sei darüber zu klagen, daß die staatlichen 
Behörden zu wenig die am Orte ansässigen Hand
werker berücksichtigen und ganze Bahnstrecken mrt

Brücken und Häusern an Großkapitalisten ver
geben. Der Herr Vortragende möge im Reichs
tage auf die Beseitigung dieser Uebelstände hin
wirken. — Herr Schornsteinfegermeister Fncks: 
Er könne sich mit Herrn Jakobskötter in allen 
Punkten nicht einverstanden erklären. Das Hand
werk müßte versuchen, sich wieder emporznraffen, 
denn wenn es einig sei, sei es eine große Macht. 
An der gegenwärtigen schlechten Lage sei das 
Großkapital schuld, welches das Handwerk voll
ständig umschlinge. Auf den Handwerkertageu 
würden immer große Reden gehalten und Reichs
tagsabgeordnete und Professoren versprächen wer 
weiß wie für das Handwerk einzutreten, aber 
davon gehe nichts in Erfüllung und das Hand
werk sieche dahin. Die neuen Handwerkergesetze 
seien nur Stückwerk. Wenn jeder Geselle ohne 
Meisterprüfung Lehrlinge halten könne, so sei das 
schlimm genug. Den Befähigungsnachweis, den 
der S taat für alle seine Beamten habe, müsse das 
Handwerk auch haben. Bei seinen Forderungen 
brauche das Handwerk nicht bitten, sondern könne 
verlangen. Auch von den Handwerkerkammern 
erwarte er, Redner, nichts. Diese Frucht würden 
die sozialistischen Gesellen pflücken. Die Gesellen 
gehörten nicht in die Kammer. Da sei ihm das 
alte Jnnungsgesetz doch lieber, das uns bekannt 
ist. M it dem neuen Handwerkergesetz werden wir 
auf keinen grünen Zweig kommen, soviel ich 
glaube. — Herr Abg. J a k o b s k ö t t e r :  Die Be
schwerde des Herrn Plehwe sei ihm etwas ganz 
neues Bei ihm zu Hause hätten die staatlichen 
Behörden durchaus nichts gegen die Beschäftigung 
von Lehrlingen an staatlichen Bauten, man könne 
vielmehr nicht genug von solchen erhalten. So
weit es ihm möglich, werde er sich höheren Orts 
gerne im Sinne der Beschwerde verwenden. Die 
Klage über die Vergebung von Bahnbauten an 
Großkapitalisten müsse im preußischen Abgeord
netenhause vorgebracht werden. Herrn Fucks 
Urtheil über das neue Handwerksgesetz erkläre sich 
daraus, daß die Schornsteinfeger noch eine ge
schlossene Innung bilden. Er wolle nur erwi
dern, daß an dem Zustandekommen des neuen 
Gesetzes über die Lage des Handwerks sehr unter
richtete Handwerker mitgewirkt haben, darunter 
der erste Schornsteinfegermeister Deutschlands, 
Herr Faster-Berlin. Der allgemeine Handwerker
bund in München sei durchaus für das Gesetz ein
getreten und schließlich auch der Zentralverband 
der deutschen Jnnungsverbände in Berlin. Bon 
dem Gesellenausschuß fürchteten nicht einmal die 
Berliner etwas. Er möchte doch bitten, mit 
Freude an die Neuorganisation des Handwerks 
Heranzugehen. Was noch nicht erreicht worden, 
sei nicht aufgegeben, sondern nur aufgeschoben- — 
Herr Fucks replicirte, Herr Faster habe gut 
reden, er sei in Berlin, wo es den Schornstein
fegern anders gehe, denn dort gebe es den Kehr- 
zwang.- - Herr Paul D o m b r o w s k i  bemerkte, 
daß auch hier jetzt für den Kreis Thorn der 
Kehrzwang eingeführt sei. — Herr Oberlehrer 
B e n s e m e r :  Der Herr Vortragende hätte die 
„gewissen Leute" nur offen nennen sollen: es 
wären die Juden. (Zurufe: Wissen wir!) Wie 
man ihm gesagt, habe der Konservative Verein 
den Vortrag heute veranstaltet, um die Bewe
gung in Fluß zu bringen. Die Bewegung sei aber 
schon in Fluß, denn der Reformverein habe schon 
vorher beschlossen gehabt, Herrn Obermeister 
Schumann hierherkommen zu lasten, der nächstens 
über die Handwerkerfrage sprechen werde. Redner 
berührte dann noch die Frage der Zuchthaus
arbeit. — Der Vorsitzende Herr Amtsrichter 
Wintzek bemerkte, daß dem Konservativen 
Verein von dem Vorhaben des Reform
vereins nichts bekannt gewesen sei. Der Vor
trag sei vom Konservativen Verein zu dem schon 
dargelegten Zweck veranstaltet worden. — Herr 
P l e h w e  besprach noch die Submisstons- 
frage und Herr Klempnermeister Schultz die 
Gefängnißarbeit. Außerdem klagte letzterer 
darüber, daß Handwerkerarbeiten von Behörden 
an Kaufleute vergeben werden, wie beim Bau der 
hiesigen Garnisonkirche, bei dem man auch die 
Lieferung der Thurmuhr an einen Auswärtigen 
vergeben habe. — Herr J a k o b s k ö t t e r  er-

kurrenz der Gefangenenarbeit werde aber auch 
schlimmer hingestellt, als sie Wirklich sei. Wie 
ihm versichert worden, lieferten die Schuharbeiter 
in den Strafanstalten Deutschlands nicht soviel 
Waaren, wie eine einzige Schuhfabrik in Erfurt. 
Die Behörden sehen darauf, daß die Konkurrenz 
der Gefangenenarbeit am Orte nicht fühlbar 
werde; es gebe dafür Vorschriften. Was die Sub
missionsfrage anlange, so handle es sich bei ihr 
um einen praktischen Vorschlag, der das bisherige 
Verfahren ersetze. Geeignete Vorschläge seien 
noch nicht gemacht und seien auch so leicht nicht 
zu machen. Redner gab seiner Verwunderung 
Ausdruck, daß auch die Bauhandwerker hier 
klagen, denn das Bauhandwerk sei ein Landwerks
zweig, der bei der modernen Städteentwickelung 
glänzend florire. An der Debatte betheiligten 
sich noch die Herren Tischlermeister K ö r n e r .  
Baugewerksmeister Bock. — Um 11 Uhr schloß 
der Vorsitzende. Herr Amtsrichter Wintzek, die 
Versammlung, wie er sie eröffnet, mit einem 
Kaiserhoch.
— ( P e r s o n a l i e n  von  der  S t e u e r . )  Versetzt 

wurden: der Hauptamtskontroleur Hennig aus 
Nordhausen als Haupt-Zollamts-Rendant nach 
Strasburg Westpr., der Hauptamts-Kontroleur 
Luck aus Elbing nach Dt. Krone, der Hauptamts- 
Assistent Gündel aus Danzig nach Dt. Krone, der 
Ober-Grenz-Kontroleur Freymüller aus Lands
berg OLS. als Obersteuer-Kontroleur nach S tras-

burg-W estp '. g e h o b e n e r  V e r k a u f s t e r m i n ) .
Der auf heute vom Magistrat angesetzte TermU' 
zum Verkauf der beiden Grundstücke Neustaw 
324 und 325, Friedrichstraße und Hospitalstrave. 
ist aufgehoben worden, weil der Magistrat dem 
S t Jakobshospital das Eigenthums- und Ver- 
fügungsrecht an diesen beiden Grundstücken Ms 
anerkennen müssen und das Hospital gegen den 
Verkauf Widerspruch erhoben hat. ^  ^

— ( P r o m e n a d e n k o n z e r t . )  Das Mm.n 
korps des Fuß-Artillerieregiments Nr- 15 wir 
am morgigen Sonntage zur gewöhnlichen
auf dem Altstädt. Markt konzertiern.-  <Neuer  E i n b r u  ch.)..Tue Frechheit der

ein und erbrachen m dem emern Zimme



Tischschubladen; aus der einen Tischschublade fiel 
ihnen ein Geldbetrag von 4.5« Mk. in die Hände. 
ÄV.Mblten Zimmer erbrachen sie ebenfalls zwei 
^Nch^chubladen. Von da aus durchbrachen sie nach 
vem Kasienzimmer, das eine hölzerne und eine 
erserne Thür hat, die Mauerwand, wobei sie ein 
hrer stehendes P u lt mit Akten und einer Lampe 
umwarfen, was großen Lärm gemacht haben muß. 
Nachdem sie durch die Wand in das Kasienzimmer 
gelangt waren, versuchten sie den Geldschrank zu 
erbrechen, welche Anstrengung aber vergebens war. 
Unter Zurücklasiuna einer langen Fette, eines 
Bohrers, eines Mesiers und eines Hemdkragens 
äogen die Einbrecher nach jedenfalls stundenlanger 
Arbert ab. Aus Wuth über das geringe Resultat 
rhrer Arbeit warfen sie alle Akten rc. in dem 
Zrmmer durcheinander. Der Einbruch muß in 
oen Morgenstunden verübt worden sein. Ange- 
uchts dieses frechen Auftretens der Diebe sollten 
ore betheiligten Behörden doch auf die Ergreifung 
besonderer entschiedener Maßregeln Bedacht 
uehmen. Der Sicherheitsdienst, wie er in dem 
gewöhnlichen Umfange geübt wird, genügt für 
Fhorn und Umgegend nicht mehr. Wie wir hören. 
Und eine Anzahl Zuchthaussträflinge nach Ver- 
oußung langjähriger Strafen jetzt nach Thorn und 
Mocker zur Entlassung gekommen. Diese Personen 
wußten in schärfste Kontrole genommen werden, 
ar ^  (Dieb stahl.) Der Arbeitsbursche Gustav 
Rose wurde verhaftet, weil er am Dienstag auf 
oem Wochenmarkt von dem Verkaufstisch einer 
Käsebude den Betrag von 10,50 Mk. entwendet hat.
. -  (St eckbr ief l i ch v e r f o l g t )  werden von
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn das 
19 Jahre alte Dienstmädchen Elisabeth Makowskr 
uus Culmsee wegen Diebstahls und die unver
ehelichte Josefine Kaminski, früher in Culm, zuletzt 
m Wabcz bei Culm, wegen Vergehens gegen 
8 242 Str.-G.-B.

— (Die M a u l -  u nd  Kl auenseuche)  ist 
unter dem Rindviehbestande des Gutes Bruch- 
uowko. Kreis Thorn, ausgebrochen, infolge dessen 
die Sperre über diese Ortschaft verhängt ist. 
Ferner ist die Seuche ausgebrochen auf den Gütern 
Glasau und Kgl. Neuhof, sowie in Dubielno und 
Milinsk, Kreis Culm, und unter dem Rindvieh- 
bestände einiger Arbeiter in Wimsdorf, Kreis 
Briesen.

— ( P o l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Pack Patronen M. 71 an 
der Weichsel. Näheres im Polizeisekretariat.

(?) Aus dem Kreise Thorn, 27. November. 
(Ein schwerer Unglücksfall) mit tödtlichem Aus
gange hat sich gestern auf dem Rittergute Zajons- 
kowo ereignet. Ein Arbeiter wollte früh vom 
Heuboden Futter holen. I n  der noch herrschenden 
Dunkelheit verpaßte er beim Heruntergehen die 
Leiter und stürzte in den Stallraum hinab. Er 
erlitt eine Spaltung des Schädels und trotz sofort 
herbeigeeilter ärztlicher Hülfe tra t bald der Tod 
ein. Der Verunglückte, der ein tüchtiger und 
seiner Dienstherrschaft treuer Arbeiter war, hinter
läßt fünf Kinder.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

A dventsgedanken.
Die Liebe grüßt das Erdenrund:
Christus kommt neu auf Erden,
Will Retter uns zu jeder Stund'
I n  Leid und Trübsal werden!
O Menschenherz. begreif' dies Glück.
Nah' ganz ihm voll Vertrauen;
Fest kannst du gründen dein Geschick 
Auf diesen Fels ohn' Grauen!
Die Lieb' ist stärker als der Tod!
I n  Christo wird's verspüret:
Aus Grabesnacht und Sündennoth 
Er uns zum Leben führet.
Geht's auch gen Himmel durch das Grab, 
Der Weg ist doch zu finden;
Und Christus ist der Wanderstab 
Auf dieser Erde Gründen.
Die Liebe höret nimmer auf!
Maq's. Christ, dich tröstend leiten.
Wenn Sorg' und Mühen zieh'n herauf.
I n  dir sich Sieg erstreiten.
Komm' uns ins Herze voller Gnad'.
Christus, gestern und heut';
Dein Geist weis' uns den rechten Pfad 
Zum Vaterhaus in Ewigkeit! Ll.-Thorn.

Neueste Nachrichten.
Berlin. 27. Nov. Dem „Berl. Tagebl." 

wird aus Elbing gemeldet: Bei dem Brande 
eines Familienhauses in Zuckau sind 1 Mann 
und drei Kinder umgekommen. — Bei den 
gestrigen Berliner Stadtverordnetenstich
wahlen sind 3 Liberale, ein Bürgerpartei- 
ler und ein Sozialdemokrat gewählt worden.

Wien, 26. Nov. I n  der heutigen Sitzung 
des Gemeinderaths brachten die beiden Vize- 
Bürgermeister und mehrere christlich-soziale 
Gemeinderäthe den Antrag ein, den S tad t
rath zu beauftragen, über die Schritte zu 
berathen, welche die S tadt zur Wiederher
stellung verfassungsmäßiger Zustände im P a r
lament unternehmen soll, und darüber Be
richt zu erstatten. Aehnliche Anträge wurden 
von den Deutsch-Nationalen und Liberalen 
eingebracht. Die Anträge wurden dem 
S tadtrath  überwiesen.

W i e n ,  27. November. Vor Beginn der 
heutigen Sitzung sammelten sich kolossale 
Menschenmengen am Parlam ents-, Universi- 
täts- und Reichsrathsgebäude an. Ein 
starkes Polizeiaufgebot schritt wiederholt ein 
und nahm Verhaftungen vor. Präsident 
Abrahamowicz eröffnet um 10 Uhr 20 Min. 
die Sitzung, von der Linken mit anhalten
den Pfui- und Hinaus-Rufen begrüßt. Es 
entsteht ein kolossaler Lärm. Viele opposi
tionelle Abgeordnete schimpfen. Der Präsi
dent unterbricht die Sitzung auf zwanzig 
Minuten. Inzwischen erschien der ausge
schlossene Abgeordnete Wolf, der sofort ver
haftet wurde. Nach Wiederaufnahme der

Sitzung entsteht neuer Spektakel. Der Präsi
dent schließt endgiltig die Sitzung. Soeben 
finden bei der Universität Zusammenstöße der 
Polizei mit Studenten statt. Die Polizei 
macht Gebrauch von der blanken Waffe.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. d. Fondsbörse: ruhig. 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten . 
Preußische Konsols 3 "/<> . . 
Preußische Konsols 3'/, "/« . 
Preußische Konsols 4 "/<> . . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,

Posener
4°/.

Polnische Pfandbriefe 4'/,V«
Türk. 1"/> Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rmnän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/,"/

Weizen:Loko in NewhorkSept.
S p i r i t u s : ...............................

70er loko ...............................
Diskont 5 vCt.. Lombardzinsfuß 6 vCt. 

Londoner Diskont um 2'/, pCt. erhöht.

27.Nvbr. 26.Nvbr.

217-35 217-30
216-10 216-10
169-65 169-65
97-40 97-40

102—75 102-75
102-75 102-70
97-10 9 7 -

102-75 102-75
91-50 91-70
99—90 99-80
99-70 99-60

67-30 67—
24-55 24 55
9 4 - 94—10
91-80 91-90

198 50 198-25
187-50 187—

101V« Feiertag

36-50 3 8 -

28. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.54 Uhr.
Mond-Aufgang 11.47 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 3.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.25 Uhr.

Heute I U hr entschlief sanft nach längerem, qualvollen, 
mit der größten Geduld ertragenen Leiden, meine liebe Frau, 
unsere gute, sorgsame Mutter, Schwägerin und Tante

8v p d i6 ü iiiix il
geb. N i iL tL S

im 52. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt im Namen der 
Hinterbliebenen

Ober - Telegraphen -Assistent.
Thorn den 27. November 1897.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 30. d. M ts. nach

mittags 2 '/- Uhr von der Leichenhalle des neustüdtischen evang. 
Kirchhofes aus statt.

Am 27. d. M ts. vorm. 
6 Uhr verstarb nach schwerem 
Leiden mein inniggeliebter 
Sohn

Keinliolil
I ^  2. Lebensjahre.

Dieses zeigt an die tief
gebeugte Mutter

^illltzliuintz vo in d roM i
geb. « o l l

Die Beerdigung findet 
Dienstag den 30. November 
nachm. 3 Uhr vom Trauer
hause, Spritstraße Nr. 19, 
nach dem Georgenkirchhofe 
statt.

Mocker, 27. Novbr. 1697.

^eise Nachahmung finden

A- November 1897.
Abtheilt Magistrat.

------- — Ar mensachen.

l-ÜIHekarpseil
Dom. Birkenau.

Ziegelei-Park.
Jeden S o n n ta g :

UnterhckNlMilslk.
G asthaus R udak.

Morgen» Sonntag:

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

W'.

Dertretrr der Tesrhuer- «nd 
Dreysr-Gemhre,

sowie alle Sorten Jagdgewehre in 
größter Auswahl. 8 piea!i1-k>a1eonen,

beste rauchschwache Patronen.
ES. 1?etiiAA'8 Wir., Thorn,

Gerechtestraße 6.

Dill-Gurken
empfiehlt H V ie s « ,

Friedrichstr. 6.

Vorzügl. Kuhkalb,
zur Zucht geeignet, verkauft

W'inLvik'- Podgorz.
Schönes "VMKerMK-KMlIsliie!!,

hier am Platze,
mit herrschaftl. Wohnung und einem 
seit 25 Jahren bestehendem

seinem Restaurant,
sehr gute KroLsteUe. 

sehr preisn», und bei mäßiger
Anz. zu verk. Netto-Miethsüberschuß 
ca. 700 Mk. Näh. Auskunft ertheilt 
0  k l e l r M o ^ k i ,  Neust. Markt 1 4 ,1.

Gesucht.
Ein leichter, anständiger Schloten 

für Einspänner zu leihen gesucht für 
den Winter. Offert, m. Preisangabe 
u. L . 11 an die Exped. d. Ztg.

k i l m  k e i m ! .
Viktoria-Idealer.

Heute, Sonntag, den 28. November:

2 g r c h G M D r ß k » m W r .
Nachmittags 4 Uhr:

Große Vorste l lung
zu ermäßigte« Preisen. " W W

Sperrsitz 75 Pfg., l. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Gallerie 15 Pfg.
Abends 8 Uhr:

Große Brillant-Vorstellung.
WM* Riesenprogramm. "WW 

Auf allgemeinen Wunsch:

Amitem-Reiten «nd Fttllchm ft«.
Morgen, Montag, den 29. November

abends 8 Uhr:

M - P M k D l j l k » « « -
zu Gunsten des Kaiser W ilhelm -Denkmals in Thorn.

Preise der Plätze wie bekannt. —- Billets zu ermäßigten Preisen sind 
vorher in der Zigarrenhandlung von 6u8t. ä s . 8oklek, Breitestraße, und 
Konditorei von wonak, Allst. Markt, zu haben.

WV" Alles nähere durch Plakate und Zettel. "VW

6 . 1k. §»ckri/k1i44d.

Sonntag, 28. November er .:
< 1 i * o s s s s

8tim!i-kMvrt
von der Kapelle des Jnftr.-Regiments

v. d, Marwitz (8. P °m m .)N r.6 I,
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn S ia i - I t .
Sorgfältigst gkwähltks Programm.
Anfang 8 Uhr abends.

Eintrittspreis » Person 50 Df.
Einzeln- Billets (ä Person 40 Pf.) 

und Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) 
sind bis 7Vs Uhr abends im Restaurant 
„Artushof" zu haben. Auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen L 5 
Mk. entgegengenommen.____________

st immer mit Küche sofort zu verm. 
P Strobandstraße 24.

Der Cnthaltsamkeits-Ukreiu 
jlim „Mimen Krruj"

feiert am nächsten s. Advcnl-Ssrrrr- 
tage, den Ä8. d. M ts., sein

zumtes Zahres-Stistilligssest
mit Fest-Gottesdienst in der 
neustiidt. evangl. Kirche. Nach
mittags 5 Uhr: Fest p re d ig t, Herr 
Pfarrer Nsyee aus Zr.Beuzi.Pom m.

an demselben Tage um 7 Uhr Abends 
in der Aula des känigl. Gym
nasiums. V o r tr a g :  Herr Pastor 
lUeialei' aus Sadke im Posenschen. 
A nsprachen verschiedener anderer 
Herren. Hierzu werden Herren und 
Damen herzlichst eingeladen.

Eintritt frei.
Der Vorstand.

l l ig lM k z e n - X k M e i i i iM  AI I l io m .
llonnerMZ äen 8. borombor er. von 4 l>!»r naellin. ob

ln  Ä sn  « L u in « „  ck«8 ^ r t « 8 l i « t s 8 :

Von 5 U«ir a b : WM" O v  ^  v L I L " W W
Entree i« Pf. Kinder ll» Pf.

Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Jahre durch Gaben für den 
Bazar unterstützen wollen, werden freundlichst gebeten, solche bis zum 6. 
Dezember den nachbenannten Damen des Borstandes zusenden zu wollen. 
Speisen für das Büffet und Getränke werden am 9. Dezember vormittags 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben wird n ich t in Umlauf gesetzt.

Frau D auben, Frau D le lriek , Frau D r. L ok li,
Frau Geueralin von D ellreu ste lu , Frau Exzellenz D okue, Frau 8elnvarl2. 

Thorn, im November 1897. ^  .D er Vorstand.
HMschuhMchn-Begriiblliß-

Verein.
GkiittaliikrsninniliiW
am Montag, 29. d. M , abds. 8 Uhr 

bei dlioolai.
T a g e s o r d n u n g :

1. Rechnungslegung pro 1896/97.
2. Wahl von 3 Rechnungs-Revisoren.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes. 

Die persönliche Einladung eines
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 28. November 1897.
Der Vorstand.

ii
« S S lM S ü t

K alh a i- in en s traß e  7 .
Heute, S onn tag  abends:

llei-Kmerl.
Billordspielern empfehle mein an

erkannt vo rzüg liche»  H tU ard  zur 
freien Benutzung.

Wochen-Repertoir
des

Bromberger Stak-Theaters
vom 28. November bis 

3. Dezember.
Sonntag, 28. November: Ehrliche 

Arbeit. Volksstüä mit Gesang 
in 5 Bildern von W ilken . 
Musik von B ia l .

Montag, 29. November: (Zum ersten 
M ale) Hans Huchebein. 
Schwank in 3 Akten von Dr. O. 
B lu m e n th a lu . S .K a d e lb u rg .

Dienstag, 30. November: (Zum letzten 
Male.) Farrst's Tod.

Donnerstag, 2 . Dezember: (Zum
letzten Male.) Kaiser Hein
rich.

Freitag. 3. Dezember: G astspiel
der K öniglichen Hssschau 
sp ielerin  F rä u le in  klaria kar- 
kan>. K ed o ra . Schauspiel in 
4 Akten von V. S a rd o u .

Sonnabend, 4. Dezember: (Vorstel
lung zu kleinen Preisen) Das 
Mintermärchen. Schauspiel 
in 5 Akten von S h ak esp ea re . 
Musik von F lo to w .

Sonntag, 5. Dezember: Letztes
G astspiel der K öniglichen 
Hosschauspieleriu F r l . kllaria 
karkany. D ie  K ch u lre ite r in . 
Lustspiel in 1 Akt von E. P o h l.

D ir  t-erähm le W id e r 
spenstige. Lustspiel in 4 Akten 
von S h ak esp ea re .

Krieger- » D Verein
V1»uri»

Sonntag den 28.. vm. 11 Uhr
bei

Besprechung über die 
Vorstandswahl.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

7 Oeffentiiiljer Vortrag ''
O in dem neu eingerichteten Saal t r 
4  Elisabeths. 16, -

Eingang Strobandstraße. V 
^  T h e ma :  O

7 Die Adventszeit, 7
eine ernste Mahnung für d  

*  nnserc Tage.
L  Jedermann ist hierzu freundlichst 

eingeladen.
?  E i n t r i t t  I r s l .  ^
«  Der Saal ist geheizt.

Tlieiiter in Thiirn.
MtrsüliW.

Direktion: NH.
S o n n t a g :

klMunLZ-VolitkUliliL. 
Die Radfahrer 

von Purzelshausen.
Große Gesangsposse.

Montag:

Best^mdM ig^^eM sqüe^
gavaiitirt neue, doppelt gereinigte und ge
waschene, echt nordische

Dsttkoäorii.
Wir «erscnden zollfrei, gegen Nach«, (lebe? 
beliebige Quantum) Gute Neue Bett» 
federn pr. Psd. f. 60 Pfg.. 80 Pfg.. IM..
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40Pfg.; Fein»
Prima Halbdaune« 1 W. 60 Pf
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfeder«: 
halbweiß 2  M.. weiß 2  M. 30  M -  
u. 2 M .5 0  Pfg.; Silberweiß« Bett- 
federn 3  M.. 3  M. 50Pfg.. 4 M ,  5 M .;  
ferner: Echt chinesische Ganz-
daune« (lehr sülllrastig) 2  M. 5 0  Ps». 
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Betrügen von mindesten? 7L M .bq, Rad. 
— NichtgefallendeS bereitw. zurückgenommen. 
kocIlsrLco. i° UerkorSt-W-st,.



kvool.«»« Ucnirov
lirlM r IW. Lvrlln V. kmttmm A.

H«»lilk«i lo IL1o iü or-81oHv.
/W Nilmgellss-Vk̂glls §88l8>It8, 88886s8sll8n!liell Ps8i8«8l1l!8 WM6N.

K a lb w o l l e n e  f a n I s s i e - K l e i ö e r s l o f f e .
6rosse Sortimente in Xaroe, Streiken, AelanZsn unä vielen neuen Bantasiemustern. Breite 90 die 105 em., Atr. 60 Bk. die 1 Ak. 80 Bk.

OrinLwoIlene einfarbige liammgarnstoife.
Beiede Sortimente aller neuen Barden in äen versodieäensten öinäunAen. «latt unä 

gemustert Breite 95/120 em., Atr 75 Bk. die 2 Air. 25 ?k.

OanL̂ voIiene lueb- unk! llimalaya-Stolke.
6Iatt, welirt, lrarrirt unä Zeetreikt. Breite 105/120 em., Atr. 1 Air. 80 kk.

2 Ak, 2 Air. 25 Bk

KanLvvoIIene melirte sollen un6 Vigoureux.
Braktisede Qualitäten kür Baue- unä Reisekleiäer, some Baäkadr-Boäsn. Breite >00 

di8 130 em., Atr. 1 Air. die 2 Air. 50 Bk.

AIobail-8ekIeifen unc! Noppenstoffe.
Orosse kleudsit,

Breite 100/120 em, Atr. 1 Air. 50 Bk. 1 Air. 80 Bk. die 2 Ak.

LanLvvollene klein karrirle Okeviots.
Breite 100 em., Atr. 80 Bk, SO Bk. unä I Air.

Oan^vollene, ssenvirnte unä §latt melirte Löper- unä 8er§e- 
^ o v e r l - ^ o a l i n g s .  8toSs. Br. 115/130 em., Atr. 2 Ak., 2AK 25Bk.dis2AK.50Bk

krllLvoUvllv eiulLrbiKv Vdvviots uuck Loäeustottv.
Xöper-, Xrepp- unä Boäen-Oervede in xlatt unä gemustert. Breite 95/130 em., Atr. 85 kk, 1 Air. die 2 Air. 25 Bk.

Hn,llis«iÜ6N8 I's.nts.s»« StoLkis. LorUürvn H»nU Vrn,vvrs - StvLkv.
Xeue Bantaeiö-Austsr in äamaeeirt, lrarrirt unä gestreikt. Breite 100/120 em..

Atr. 1 Air. 25 Bk. bis 2 Air. 50 Bk.
Betrts Neudeit. 6anr Molle unä Ualbesiäe. Breite 115/120 em., Atr. 2 Air. 25 Bk.

die 2 Air. 50 Bk.

Klatt, lrarrirt, gestreikt. Breits 54/56 em., Atr Z0 Bk. unä 40 Bk.Svl»vvr«r rlrvilüsvdvr

SvdvarLv KLLLvoUvvv vodltvllv Llviävr-Stotkv.
V3 n r ^ o ! l e n e ,  v o l lg f j f f ig e  K ö p e r - ,  8 e r g e -  u n ö  K r e p p s to f f e .

Breite 90/105 em., Atr. 75 Bk., 1 Air. die 2 Air.

L s n r w o l l e n e  K s s e l im i r s ,  Breite 115/120 em., Atr. l AIr. 25 Bk. die 2 Air.
XIpaeoa-Bustrsetokte, Breite 100/120 em., Atr. 1 Air. die 2 Air.

O s n r w o l l e n e ,  A u s s e r o r ö e n t l i c k  p r a l c t i s e k e  L k e v i o t s .
Üreite 95/120 em., Atr. 85 Bk., 1 Air. bis 2 Ak.

L a n r w o ü e n e  g e m u s t e r t e  k s n t s s i e s t o f f e .
6roeee Xuevakl. Breite 100/105 em., Atr. 1 Air. 15 Bk., 1 Ak. 20 Bk. die 2 Ak.

Sedvarre Aerveilleux. Breite 48/50 em., Atr. I Ak. 50, I Ak. 75 bis 2 Ak. 
Sedvarre Damaste. Breite 48 em., Atr. 1 Ak. 80 Bk. unä 2 Ak.
Barbi§e Aerveilleux. Breite 49 em., Atr. I Ak. 65 Bk, 1 Ak. 75 u. 2 Ak. 10 Bk. 
Destreikte Seiäenstolktz. Breite 47/50 em., Atr. 1 Ak. 80 kk., 2 Ak. unä

2 Ak. 25 Bk.

«Meile
Seilien-
8Me.

karkiA6 Oa.w3.8t6. Oreits 48 em., Ntr. 2 Nk. 50 bi8 2 Nk. 75
Z o l a v u - k o u l a r a .

Olatit, Breite 52/56 em., Ntr. 1 Nk. unä 1 Nk. 50 Bk. 
6ewU8tert, Breite 52/56 em., Ntr. 1 50 Bk. unä l N)c. 65 Bk.

Beäruekt, Breite 52/56 em., Ntr. 90 Bk., 1 Nk. t)i8 2 Ulr.

k l s a s s s r  b v ö r u o k t  t t a u s t u e b ,  f f l a ö a p o l a m .
8e8te Qualität, Breite 80 ew., Ntr. 30 Bk., 35 Bk., 45 Bk. di8 80 Bk.

k e ö r u e l d  L r o t o n n o ,  ? r i m a  k l a u c l r u e k  u n ö  k u n l ö r u e k .
Bebt inäi§oblau unä eedvarr, einkardiK unä gemustert.

Breite 70 em., Atr. 40 Bk., 45 kk. bis 70 Bk.

L l8 Ä 8 8 V r^ b 6 l1 rU 6 li l6  W o l lo n - f f lu s s k l in v .  Blumen-, Streiken-, Bunkt- unä Bantaeie - Auster, Breite 78/80 em.

R I N Ä  « L I L L v I l » «  L U  K Ä I L L  l k L l l L K V N

b a u m w o l l e n  l l r u e k - k l a n e l l  u n ö  V e l o u r s .
VorrüZliede Qualitäten.

Breite 75 em., Atr. 50 Bk., 55 Bk. die 70 Bk, 120 ow., Atr. 1 Ak. 20 Bk.

bester lloppel-Kinglism kür dsusläeitler.
Xeue Xaroe unä Streiken, Breite 70/95 em., Atr. 55 kk. unä 60 Bk.

Ntr. 65 Bk. unä 75 Bk.

w o d l l s i l s
I i i t i r l t l « ! « » » !

aus traldwollenen Velours, 
dräun, marine, rotkdraun mit selber 

8outaeke 3 L1K.,
mit sekwar^er Boräe 3 Nk. 75 Bk.

A u k k s n 16 Ak., 18 Ak. ete.
I Ak. 35 kk, 2 Ak. eto.

K i » a § 6 n  iL . V r » » I i L i » § S
2 Ak. 25 Bk/ 2  Ak"?5 Bk. eto. 3 AK. 50 Bk, 5 Ak. 50 Bk, 7 Ak.

B a r e t t s
2 Ak., 2 Ak. 75 Bk. 9 AK., 11 Ak. ete.

I N U 8 S I »
aus daumvollenem Blanell 

2 Ak. 25 Bk., 3 Ak., 3 Ak. 25 Bk.
aus Zanxumllenem 1°uok 

4 Ak., 5 Ak., 5 Ak. 50 Bk. eto.
ane sekottieed karrirten Stolken 

2 Ak. 50 kk., 5 Ak., 6 Ak. 50 kk. ete.

I

H»N»8«1ckei»« v » w v n -k « A e» 8 « I» iriiiv  2  Ak 2 3  Bk, 3  Ak die 5  Ak U « rrv ii- ire x « » 8 e li1 rm v  3  Ak die 4  Ak 3V  Bk 
H » u 8 -8 v l,i ir -v n  3 0  Bk, « 3  Bk, 7 5  Bk L1er-8vIiiirL ei»  3V kk, «V Bk, 7 0  kk ete 

Lvikt8«I»vv»r»v w o ll« » «  v n n ie n  8 tr« in p L «  Bsar L Ak 2 3  Bk, 1 Ak SO Bk, 1 Ak 5 0  Bk ik in O sr  8 t r n n ip l«  6 0  Bk, 7 0  Bk 
V n in v n  N n n ä sv ltn lr«  Baar 6 0  kk, 8 0  Bk H v r r s n  Nl»n6l8vl»ali« 7 5  Bk, I  Ak li ln ck v rU n n ck se liu li«  3 0  Bk, 6 5  Bk

boebvltzganltzr lvloub î toll'o in Si'osstBr Vû Brilil.
Brobvll, Breielleten unä all« ^nktrrixe von 20 Aark an krankt».

A en  »uL K en o n iin v n : O s r r s n  O r» v a tt« n , 8 v ld 8 ll» !n 6 v r, L e x n tt« « , k l» 8 tro » 8  n n ä  K r» x v n 8 e l» « n v r.

Druck und Berlaq von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Z Beilagen u. illuftrirles 
Unterhaltuugsblait.



1. Beilage zu Nr. 278 der „Thonier Presse".
Zonntag den §8. November 1897.

Viehzählung.
Am 1. Dezember wird im deutschen 

Reiche die vierte Viehzählung vorgenommen 
werden. M it den früheren vom 10. Januar 
1873 und 1883, sowie vom 1. Dezember 1892 
verglichen, wird ihr Umfang beschränkter 
sein, indem sie sich auf die Maulthiere, 
Maulesel, Esel und die Bienenstöcke n ich t 
erstreckt, sowie auf gewisse Unterarten der 
einzelnen Viehgattungen nicht näher eingeht. 
Dafür sollen — und zwar zum ersten Male 
im preußischen S taate — jetzt auch die dr e i  
wi cht i g  st en G e f l ü g e l a r t e n ,  nämlich die 
Gänse, Enten und Hühner, aufgenommen 
werden.

Eine solche Erweiterung der Viehzählung 
über die Erfordernisse des Reiches hinaus 
ist für besondere Landeszwecke mehrerer 
Bundesstaaten wiederholt erfolgt, unter 
andcrm in Sachsen, Württemberg und Baden 
noch bei der letzten allgemeinen Viehzählung 
im Jahre 1892. Auch für Preußen liegthierzuein 
besonderer Anlaß vor, da sich das Bedürfniß 
zur Hebung der Geflügelzucht neuerdings 
immer mehr fühlbar macht. Die Geflügel
zucht hat offenbar noch nicht entfernt die 
Verbreitung erlangt, welche geboten erscheint. 
Nach einer Uebersicht der „Statistischen 
Korrespondenz" sind während des letzten 
Jahrfünftes 1892—96 allein an Federvieh, 
Eiern und Bettfedern für durchschnittlich über 
105 M i l l i o n e n  M a r k  j ä h r l i c h  e i n g e 
f ü h r t  worden. Selbst wenn man hiervon 
den Werth der Ausfuhr derselben Verbrauchs
gegenstände im Spezialhandel aus dem freien 
Verkehre von jährlich durchschnittlich 8,69 
Millionen Mark in Abzug bringt, bleiben 
noch 96,59 Millionen Mark übrig, welche 
Ja h r  für Ja h r  ins Ansland wandern, weil 
das deutsche Reich seinen Bedarf an jenen 
Erzeugnissen noch nicht selbst deckt. Jeden
falls muß der Geflügelzucht eine viel weitere 
Ausdehnung verschafft werden, wozu die E r
hebung des Federviehs bei der bevorstehenden 
Viehzählung die nöthigen Fingerzeige zu 
bieten vermag.

Hierbei wird die Aufmerksamkeit aller bei 
der Aufnahme betheiligten Personen nach den 
bisher gemachten Erfahrungen noch besonders 
auf folgendes zu lenken sein: Das Auf
nahmeverfahren verlangt die Zählung nicht 
nach Haushaltungen oder Häusern, sondern 
nach Ge hö f t e n .  Das als Zähleinheit 
geltende Gehöft (Anwesen) kann auch nur 
aus e i nem Hause bestehen. Jedes Vorwerk 
und jedes außerhalb eines Gutshofes oder 
der Vorwerke gelegene Jnsthaus (Knechts
oder Tagelöhnerhaus) u. dergl. ist als ein 
b e s o n d e r e s  G e h ö f t  zu betrachten. I n  
die Zählkarte ist der gesammte auf dem Ge
höfte (im Hause) vorhandene Viehstand und 
die Zahl aller darin wohnenden Haushaltungen 
(Hauswirthschaften) einzuzeichnen. Auch die 
Gehöste, welche nur eine oder mehrere Arten 
von Federvieh halten, sind als viehbesitzende 
zu zählen. Gehöfte ohne Vieh erhalten 
gleichfalls eine Karte, auf welcher die Fehl
anzeige zu erstatten ist. Es ist darauf zu 
achten, daß innerhalb der Städte zerstreut 
in den Häusern vorhandene vereinzelte Stücke 
Vieh, sowie Pferde in Bergwerken nicht Über
gängen werden.

Gleich den bisherigen Aufnahmen des 
Viehstandes soll auch die bevorstehende 
unter Mitwirkung der Bevölkerung ausge
führt werden. Laut Erlaß des Kultus
ministers ist im Falle der Betheiligung der 
preußischen Lehrer an der Viehzählung die 
Aussetzung des Unterrichts in den Volks
schulen gestattet. Wer das Ehrenamt eines 
Zählers übernimmt, dem wohnt bei dessen 
Ausübung die Ei ge ns c ha f t  e i ne s  ö f f e n t 
l ichen B e a m t e n  bei. Die Viehzählung 
bat, wie wir zur Beruhigung besonders be
tonen, k e i n e r l e i  Zwecken de r  Be s t e ue 
r u n g  zu dienen. Die durch die Viehzählung 
erlangten Einzelangaben werden vielmehr 
lediglich zu Uebersichten zusammengestellt und 
veröffentlicht, aus denen der Viehstand des 
einzelnen Besitzers nicht erkennbar ist, sondern 

pr derjenige der Gemeinden und Gutsbe- 
eines ganzen Kreises zusammen. Das 

M Sebniß der Viehzählungen ist lediglich zur 
, o„twortung wirthschaftlicher Fragen sowie 

 ̂ Unterlage für wissenschaftliche Unter-

Provinzialnachrichten.
"" - (Verschiedenes.)

'Lern abends in der

vor dem Prill'schen Verkaufsladen stehen, wohin 
er sich begab, um Einkäufe zu besorgen. Als er
den Laden wieder verließ, war der Karren ver
schwunden. I .  trifft ein Schaden von 26 Mark. 
Ueber den Dieb fehlt jede Spur. — Nach der jetzt 
erst zum Abschluß gebrachten Personenstandsauf
nahme beträgt die Einwoherzahl der hiesigen 
S tadt 8292 Seelen; gegen das Vorjahr ist eine 
Vermehrung um 186 Personen zu verzeichnen. — 
Auf dem Acker hinter der evangelischen Kirche am 
großen See wird der Kaufmann und Bierverleger 
Herr Schmurr einen neuen Eiskeller erbauen 
lassen. M it der Bauausführung ist der Zimmer
meister Herr Melde beauftragt. — Von einem 
zum Welde'schen Gute gehörigen Strohstaken ent
wendeten gestern 2 Arbeiter größere Quantitäten 
Stroh. Die Diebe sind bereits ermittelt und 
haben nun ihre Bestrafung zu gewärtigen. -  
Nachdem über das Vermögen des bisherigen 
städtischen Jagdpächters, Bauunternehmers Mat- 
linski, von hier das Konkursverfahren eröffnet 
worden, steht zur Neuverpachtung der Jagd von 
sogleich bis 1. April 1898 und von da ab auf 
5 Jahre Termin auf Dienstag, den 30. d. Mts., 
vormittags 11 llhr im Magistratsbureau an. — 
Um die hier vakante Stadthauptkassen-Rendanten- 
stelle waren 65 Bewerbungen von Beamten ver
schiedenster Kategorien eingegangen und auch eine 
von einem Hofbesitzer. Das städtische Spritzen
haus nebst Polizeigefängnißzellen ist nun soweit 
vollendet, daß das Gefängniß in Benutzung ge
nommen werden kann. Bisher mußten die Polizei
gefangenen in einem Abtheil des Gerichtsgebäudes 
untergebracht werden.

Neuenbnrg, 24. November. (Einen grausigen 
Fund) machte am Sonnabend eine Frau in 
Städtisch Bochlin. Als sie aus einer Sandgrube 
Sand holte, entdeckte sie in der Erde die Leiche 
eines Mädchens. Sie erkannte in derselben die 
seit dem 29. Jun i d .J . vermißte elfjährige Tochter 
des Einwohners Maselski.

Elbing, 26. November. (Plötzliche Todesfälle.) 
Die 13 jährige Tochter des Eigenthümers S. 
Winkler aus Gr. Steinort kam am Mittwoch 
Mittag aus der Schule und setzte sich ganz 
munter und vergnügt zu Tisch. Kaum hatte sie 
den Löffel erfaßt, als sie plötzlich, ohne ein Wort 
zu sagen, umfiel. Ein Herzschlag scheint dem 
jungen Leben ein Ziel gesetzt zu haben. — Ein 
zweiter plötzlicher Todesfall betrifft den Apo
theker Herrn Leistikow, den Besitzer der hiesigen 
Schwarzen Adler - Apotheke. Der Tod erfolgte 
gestern Abend im Laboratorium. .Der Name des 
Herrn L. war in der jüngsten Zeit mehrfach ge
nannt worden infolge eines Prozesses, den er 
mit dem Borbesitzer seiner Apotheke wegen des 
Kaufpreises führte und in dem der letztere um 
40 000 Mk ermäßigt wurde.

Braunsberg, 24. November. (Groß - Feuer.) 
Dienstag Nachmittag entstand in einem neben 
dem Wohnhause des Tischlermeisters Dobzhnski 
belegenen Stalle in der Bahnhofstraße Feuer, 
welches so schnell um sich griff, daß, als man 
den Brand entdeckte, die Flammen schon gegen 
das Wohnhaus schlugen und dieses entzündeten. 
Gar bald war das neue massive Gebäude ein 
Flammenmeer. Darauf erfaßte das Feuer das 
nebenan belegene Wohnhaus, sowie die massive 
Tischlerwerkstätte, sodaß jetzt auch noch die 
Gerberei von Berger in Flammen gesetzt wurde. 
Das Feuer, angefacht durch den herrschenden 
großen Sturm, faßte so schnell weiter, daß die 
Einwohner nur mit großer Mühe ihre werth- 
vollsten Sachen bergen konnten. I n  den Häusern 
befanden sich eine Drechslerei und das Bureau 
der neuen Bahnlinie Frauenburg.

Nakel, 25. November. (Ein schwerer Unglücks
fall) ereignete sich bei den Truppenübungen unweit 
der Stadt. Die vor einem Jnfanterie-Munitions- 
wagen gespannten Pferde gingen durch und rasten 
in eine Kolonne des in Bromberg garnisonirenden 
129. Infanterie-Regiments hinein, wobei sieben 
Soldaten mehr oder weniger schwer verletzt 
wurden. Die Verletzten wurden sofort nach 
Bromberg gebracht.

Stargard i. Pom., 25. November. (Im  Geiz 
verkommen) sind die 60 Jahre alte Wittwe des 
früheren Glasers Sibbel und deren 37 Jahre alte 
unverheirathete Tochter. Beide besitzen hier das 
Haus Breitestraße 28, das sie allein bewohnen. 
Seit etwa einem Jahre haben die beiden Frauen 
sich nicht mehr auf die Straße begeben, hielten 
das Haus verschlossen und öffneten es nur dem 
Bäckerjungen, der ihnen das Frühstück brachte 
oder der sie bedienenden Aufwärterin. Gestern 
fiel es der Nachbarschaft auf, daß der Frühstücks
beutel in den Vormittagsstunden noch an der 
Hausthüre hing; die Polizei wurde benachrichtigt 
und die Thür gewaltsam geöffnet. Den Ein
tretenden strömte ein pestilenzialischer Geruch 
entgegen. Ueberall, im Hausflure wie auf den 
Treppen, herrschte die größte Unsauberkeit. Als 
die Polizeibeamten die Thüre zum Wohnzimmer 
öffneten, bot sich ihnen ein schauerlicher Anblick. 
Die alte Frau Sibbel lag auf einem verrotteten 
Strohlager, dem man sich vor Schmutz und Geruch 
nicht nähern konnte, die Tochter kniete davor und 
begann bei dem Eintritt der Beamten laut zu 
lamentiren. Ihren Körper deckte nur ein 
schmutziges, zerrissenes Hemde. Beide Personen 
litten offenbar an Verfolgungswahn, weshalb ihre 
Ueberführung in das Krankenhaus sofort erfolgte. 
Dort ist die alte Frau Sibbel noch am Abend des 
gestrigen Tages gestorben. Zweifellos ist es der 
Geiz gewesen, der die beiden Frauen moralisch 
und Physisch heruntergebracht hat, denn sie klagten 
früher anderen stets ihre Armuth und gönnten 
sich kaum das nothwendigste zum Leben. Das 
Haus ist fast schuldenfrei; auch besitzen sie em 
Privatkapital von über 20000 Mark.

Litterarisches.
D ie  He e r e  und F l o t t e n , d e r  Gegenwar t ,  

herausgegeben von C. v. Zepelin, K. P r. General
major ä. D. II. Band Großbritannien und I r 
land. In h a lt: Das Heer v o n ,* » *, K. Groß
britannischer Oberstlieutenant im Generalstab; 
Die Flotte von A. Stenzel, Kapitän zur See a. D. 
Verlag von Schall n. Grund, Herzoglich Bayerische

Hofbuchhändler, Berlin 62. Das vorliegende 
Werk erscheint zur rechten Zeit. Für die Macht
stellung des Jnselreiches, seine Heeresmacht und 
seine Flotte interesstren sich nicht nur der Soldat 
und der Diplomat, sondern alle Welt. Is t  es doch 
gerade für uns von ganz besonderer Wichtigkeit, 
zu erfahren, welche Machtmittel England zur See 
besitzt und wie vortrefflich es dieselben zum Schutze 
seines Handels und seiner Unterthanen zu ver
werthen weiß. — Die Flottenfrage ist bei uns 
nachgerade eine brennende geworden. Nicht nur 
im Vaterlande, sondern auch im „größeren Deutsch
land" jenseits der Meere wird das Verlangen 
immer stärker, daß wir unserem Handel, der so 
mächtig erstarkte und mit England in einen dem
selben immer unbehaglicher werdenden Wettbewerb 
trat, einen genügenden Schutz durch eine ent
sprechende Kreuzerflotte geben. Meisterhaft hat 
der als Marineschriftsteller rühmlichst bekannte 
Kapitän z. S. a. D. Stenzel es verstanden, ein 
lebensvolles Bild der englischen Flotte, ihres ge
schichtlichen Werdens, ihres heutigen Zustandes, 
was Menschen-Material, Fahrzeuge, Ausrüstung 
und Bewaffnung anlangt, zu geben. Er giebt 
uns ein Bild, wie wir in dieser Vollendung es in 
der deutschen Marinelitteratur noch nicht besitzen. 
Würdig tritt ihm der Bearbeiter des Landheeres 
zur Seite. Es ist für das deutsche bezw. jedes 
nicht-englische Lese-Publikum von besonderem 
Werthe! aus der gewandten Feder eines groß
britannischen Offiziers von hohem Rufe und m 
ausgezeichneter Dienststellung ein wahrheitsge
treues Bild der Heereseinrichtungen Englands zu 
erhalten. Haben wir hierdurch doch Gelegenheit, 
dann und wann einen Blick in die Auffaßungen 
zu thun, welche in den maßgebenden Kreisen Alt- 
Englands über die Eigenartigkeit seiner von der 
unseren so abweichenden Wehrverfassung herrschen. 
Wir müssen es uns leider versagen, auf Einzel
heiten einzugehen; hervorheben möchten wir aber, 
wie der Verlag durch die reiche Ausstattung, mit 
dem meisterhaft das geschriebene Wort erläutern
den Bilderschmuck, im wahrsten Sinne des Wortes 
ein Prachtwerk allerersten Ranges geschaffen hat. 
Nicht weniger als 21 Tafeln in Buntdruck, 
33 Tafeln in Schwarzdruck und 95 Abbildungen 
im Text, sowie eine Skizze von Großbritannien 
und 3 Hafenpläne sind dem 537 Selten starken 
Texte beigegeben. — So hat die nnt Recht als 
rührig bekannte Verlagshandlung, welche unlängst 
mit „Onckens Kaiserbiographie" dem deutschen 
Volke ein patriotisches Werk von hoher Be
deutung gegeben hat, einen neuen Beweis ihres 
Strebens geliefert.

Mannigfaltiges.
( Ue be r  den E i s e n b a h n u n f a l l )  in 

der Nacht zum Montag auf der Bahnstrecke 
Berlin-Stendal, wobei der Zug einen Milch
wagen überfuhr und den Kutscher und beide 
Pferde tödtete, theilt die Betriebsinspektion 
m it: Der Kutscher war fest eingeschlafen
und gegen die vorschriftsmäßig geschlossene 
Barriere gefahren. Die Pferde hatten sich 
vorgedrängt, sodaß sie auf dem Geleise 
standen. Von dem W ärter aus dem Schlafe 
gerüttelt, versuchte der M ann die Pferde 
zurückzudrängen, wurde aber dabei von 
dem Zuge überrascht und sammt den Pferden 
getödtet.

( E r t r u n k e n . )  Wie aus Nottuln bei Münster 
vom 24. November gemeldet wird, ertrank gestern 
Abend im Burgteich Baron Karl v. Twickel, als 
er, von der Jagd heimgekehrt, die Eingeweide 
eines erlegten Rehes ins Wasser werfen wollte.

( I n  d ie  L u f t  gef logen)  ist nach einer 
Meldung aus Köln in der Zündhütchenfabrik 
Troisdorf eine Schießbude. Eine Person wurde

e st Ui^J ndn . >^Me ' P^es t  hat in Poona 
und S urat bisher nicht nachgelassen und ist letzt 
auch in Belgaum und in Ahmednagar aufgetreten. 
8wei Drittel der Bevölkerung des letzterwähnten 
Ortes sind geflüchtet. I n  Bombah . wurden 
gestern 26 Erkrankungen und 10 Todesfälle fest
gestellt.

Verantwortlich sür die Redaktion t Hcinr. Wartmann in Thor».
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K ö n i g s b e r g ,  26. November. ( S p i r i t u s 
bericht.) Pro 10000 Liter vCt. Zufuhr 15000 
Liter, fester. Loko nicht kontingentirt 36,20 Mk. 
Br.. 35,60 Mk. Gd.. — Mk.  bez., November 
nicht kontingentirt 36 — Mk. Br.. 35,20 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez.

Amtliche Notirungen der Danriger Produktcn- 
Biirse

von Freitag den 26. November 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729—785 Gr. 178—192 
Mk. bez., inländ. bunt 687- 740 Gr. 145 bis 
183 Mk. bez., inländisch rotb 740—766 Gr. 
181—184 Mk. bez., transito bunt 679 Gr. 
130 Mk. bez.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 679 
bis 729 Gr. 133-135 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 650-680 Gr. 131-145 Mk. bez., transito 
große 644-674 Gr. 92-108 Mk. bez., transito 
kleine 597 Gr. 86 Mk. bez., ohne Gewicht 
83 Mk. bez.

B o h n e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121'/- Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 136 
bis 137 Mk. bez.

R ü b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 225 Mk. bez., transito Sommer- 200 
bis 236 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito Winter- 
225 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 150 
Mk. bez.

Äeddrich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
^ I I I  Mk. bez.
Klere  per 50 Kilogr. Weizen- 3,87'/- Mk. bez., 
^  Roggen- 3.87'/- Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8.57'/, 
bis 8,60 M k . bez., Rendement 75° Transitpreis 
franko Neufahrwasser 6,75 M k . bez. Tendenz: 
stetig.

Standesamt Mocker.
Bom 18. bis einschließlich 25. November 1897 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Einwohner Anton Schwaikowski-Schönwalde.
S. 2. Former Ludwig Witzke, S . 3. Arbeiter 
M artin Skarpinski, S . 4. Arbeiter Valerian 
Drhgalski, S. 5. Arbeiter Karl Rade, S. 6. Ar
beiter Valentin Chmielewski, S. 7. unehel. S . 
8. Arbeiter Leopold Filaretzki, T. 9. Gutsbesitzer 
Zdislaw v. Swinarski - Katharinenflur, T. 10. 
Schneider Anton Tomkiewicz, T. 11. Arbeiter 
Johann Reich, T. 12. Arbeiter Johann Kruszinski,
T. 13. Sergeant Max Spaltung, T. 14. Hilfs- 
weichensteller Emil Lange, T.

d. als gestorben:
1. Otto Fischer, 2 M. 2. Frau Josephine Gor- 

zewski-Schönwalde, 75 I .  3. Max Marks, 3 M. 
4. Frau Veronika Maciejewski, 65 I .

v. ehelich verbunden:
1. Schiffsbauunternehmer Konstantin Paw- 

lowski-Thorn mit Marianna Kierzkowski. 2. Ar
beiter Hugo Sonnenberg mit Leonarda Kuli- 
gowski. 3. Kaufmann Emil Nadolnh mit Antonie 
Gürski. 4. Arbeiter Karl Funk-Kl. Radowisk mit 
Bertha Krüger. 5. Viehhändler Adolf Harbart- 
Altmark mit Hermine Schmidt. 6. Fleischer Leon- 
hard Muzalewski - Papau mit Pauline Kras- 
zucki. 7. Tischler Anton Glowacki-Thorn mit 
Therese Olszewski.

Asthma kann vorgebeugt werden.
Der folgende Bericht bestätigt die Angabe des 

Dr. Schiffmann, daß es ihm gelungen ist, ein 
Schutzmittel gegen Asthma zu finden:

„Hierdurch bestätige ich gern. daß ich Dr. Schiff
mann's Asthma-Pulver mit ausgezeichnetem Er
folge gebraucht habe. Seit Jahren habe ich an 
Asthma gelitten, und hat sich dieses entsetzliche 
Uebel immer mehr gesteigert, obwohl ich vielfach 
ärztlichen Rath nachgesucht und die verschiedensten 
mir von den Aerzten verordneten Mittel an
gewandt habe.

Das Schutzmittel des Dr. Schiffmann hat sich 
nun bei mir durchaus bewährt, indem die Krank
heit nicht weiter fortgeschritten ist.

Ich spreche Herrn Dr. Schiffmann hiermit 
meinen besten Dank aus und bemerke noch, daß 
ich auch anderen, an Asthma leidenden Personen 
Dr. Schiffmann's Asthma-Pulver empfohlen habe. 
daß dieselben es mit gleich gutem Erfolge ge
braucht haben, sodaß sie mir für die Empfehlung 
außerordentlich dankbar sind.

Ich ermächtige hiermit Herrn Dr. Schiffmann, 
meine vorstehende Erklärung zu veröffentlichen, 
da ich im Interesse aller Asthma-Kranken diesem 
Asthma-Pulver eine möglichst weite Verbreitung 
wünsche. Ich kann dasselbe nur bestens empfehlen.

I n  aufrichtiger Dankbarkeit
Berlin, Steglitzerstr. 91,1, den 29. Januar 1896.

Ernst Steffen,
Heizer der General-Militär-Kasse."

Personen, welche mit diesem Schutzmittel noch 
keinen Versuch gemacht haben, mögen eine Post
karte, einfach mit Namen und Adresse versehen, 
an die Lohenzollern-Avothcke, Berlin I>. io, 
Königin Augustastr. 50, senden, worauf ihnen — 
jedoch nur bis zum 4. Dezember d. J s .  — eine 
kleuie Schrift über die Asthma-Krankheit unent
geltlich zugestellt wird, welche gleichzeitig audere 
Zeugnisse von Personen enthält, die dieses Pulver 
mit Erfolg angewendet haben. Dr. Schiffmann's 
Asthmapulver ist in den meisten Apotheken zu 
haben.

M -A m sn-M  7 ,L ' ° .L  L k L " !
als das Praktischste u. Desto zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen O « .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die A nw ohner der ..C u lm er 

C haussee" werden darauf aufmerksam 
gemacht, daß es in ihrem eigenen 
Interesse liegt, ih re  Grundstücke 
an die städtische W affe leitung 
anzuschließen» da es nicht unmöglich 
ist, daß der z. Z. vor dem VVind- 
müller'schen Grundstück befindliche 
Pumpbrunnen aus sanitätspolizeilichen 
Gründen geschlossen werden muß.

Thorn den 22. November 1697.
Die Polizei - Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit der ministeriellen 

Anweisung vorn !0. Jun i 1892 — 
betreffend die Sonntagsruhe im Han
delsgewerbe — wird für alle Zw eige 
des H an d clsg e ttn rb es in Thorn 
die Ausübung des Gewerbebetriebs 
an den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten d. J s .  in der Weise ge
stattet, daß der Geschäftsverkehr an 
diesen Tagen in den Stunden von 7 
bis 9, r l vormittags bis 3 Uhr und 
von 4 bis 6 Uhr nachmittags statt
finden darf.

Thorn den 25. November 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

W
küc

Verdingung.
Der Bedarf an Fleisch- und  
lurstmaarerr für oie M enage- 

Äche der in Thorn garnifonirenden 
Truppen und für das Garnison- 
Lazareth soll am
Sonnabend den 4. Dezember d. I .

vorm ittags 8 Uhr 
im Geschäftszimmer des P ro v ia n t
am ts zu Thorn öffentlich ver
dungen werden.

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
drei Losen — sind an das P r o 
viantam t zu Thorn b is zur be
zeichneten Z eit und m it der A uf
schrift

„Angebot auf Fleischwaaren" 
versehen — eventl. portofrei — 
einzusenden.

D a s  übrige enthalten die gegen 
früher geänderten Bedingungen, 
welche im bezeichneten Geschäfts
zimmer anstiegen bezw. gegen 
Erstattung von 1 Mk. für das 
Exemplar dort abgegeben werden.

Form ulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich ver
abfolgt.

Königliche Intendantur 
XVII. Armeekorps.

U e iz e u I o M n ,H a s k r ,H e u  u.
R oW im chtstroh, sowie 

h au d m lesen eM oria-C rb sell, 
Linsen und weiße Bohnen

k a u f t  das
Proviantamt Thorn.

G rinG W m koilf.
Das zur Lenjamiu Hudolpll'schen 

Konkursmasse gehörige Grundstück, 
Schuhmacherstraße Nr. 7. soll frei
händig verkauft werden. Zu diesem 
Zwecke steht auf

M ontag den 2 9 . d. M .
vormittags N Uhr

in meinem Bureau Termin an. Jeder 
Bieter hat eine Bietungs-Kaution von 
Mark 500 zu hinterlegen.

k a u t  L n x l s r ,
Konkurs-Verwalter.

F ü r 
nur 

5 Mk 
ver

sende 
legen 
ach- 

»ahme 
meine 
feinste,

^  — stark
gebaute, rein abgestimmte eonovi't.Tisd 
ttarm onika .M rm m ls" mit 2 chörigem 
starkem Orgelton; 10 Taften, 2 Register, 
2 Doppelbäfse. 40 breite Stimmen. 2 Zu
hälter. 2 Doppelbälge mit Stahlschutz
ecken. starke prima Federung, für deren 
Unverwüstlichkeit ich jede Laranllv leiste; 
offene Nickel-Klaviatur, viele Nickelbe
schläge. 35 Ctm. grobes Prachtinstrument, 
garan tie rt IsklvrkrvU! (Auf Wunsch 
liefere auch billigere Instrumente, die aber 
weniger empfehle.)

Ein 3chör. Prachtwerk kostet blos 
7 Mk.. ein 4 chör. 38 Ctm- 8 Mk-. eil, 
6 chör. 88 Ctm. 13 Mk.. ein 2reih. 21 Tasten. 
4 Bässe, 38 Ctm.. 4 chör. 12 Mk. Große 
vernickelte Glocke 60 Pf. extra.

ALvorckritksr, hochfein 62 Ctm.. 24 
Saiten. 6 Manuale, mit sämtlichem Z u
behör nur 7 Mk-. mit 3 Manualen. 26 
Saiten sogar nur 3M k. Selbsterlern- 
schule für Harmonika u. Zithern, wonach 
Jeder in l Stunde ohne Lehrer spielen 
kann. Preislisten. Verpackung umsonst 
Porto 80 Pf. 2 Zithern kosten auch nur 
80 Pfg. Porto. Zurücknahme, wenn I n 
strumente nicht gefallen

k k ic o k . 8e«« iL ksee» ( 
ksusnrLckv u Xo 4 2 ^

Geschälte Erbsen,
Pfd. 12 Pf., empfiehlt b .

L o s e
zur Rothen Kreuz-Eotterie» Zieh 

vom 6. bis 11. Dezember, Haupt
gewinn 100000 Mk., ä 3,50 Mk. 

zur Vl. großen Pferde-Berlofuug 
in Baden-Baden. Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
1 6 .-1 8 . Dezember, ä 1,10 Mk., 

sind zu haben in der
LkPk-iliim der ,Thoruer Presse*.

I llauptrieinmg am 2.— L.vsrkm dsrä.l.

L M .
K08t6t llg.8

M I l M - l 0 8 .
v e i H a u p t g e w i n n  A  m r t l ,

5v,vvv Mark. >
l E  tzwptellöll — Luk 10 1,088 1 xitzilos —

I h .  l . ü t r s n r a t t i  L  6 o . ,

t K r N i r t .

(?orto uocl Sswimüists 
SO?t'.)

LuMlZrvats
e m p fo h le n  in ? Ä c lc e t e n .  

O b e r a ll  k ä u s l ie f f  V e r 3u c k e t  ä i e  
R e c e p t e  L u f 6e n  k a c lc e t e n .

8 e b n t z s n e t r : e ,  Z o b l i ' t i s n l t e e k e n ,  p f e r ö s l i e e l i s n ,  
W a g e n i u e b ,  W 3 g e n p l ü 8 e b

empfiehlt
Q a i ? I  L l a l l o i r ,  U r o i ' n ,

Altstadt. Markt 23.

Löiii88b6i'§ 1895

Oro886 Zilderne Neänills.

L sg sls i uail 
I lM V u r m k M b

bei leibitzeii,
lnllaller kr. k i e k t e ,  H 101N I I I

V rs.uäsn2 1896

Ooläsuv Ueäaills.
liefert

I l i n t e r i u a u e i L i e A e l  - 
VoIlverdlenäLlexel^oellverblenü- 

riexel,
Xllnker, Lellrlexel, Lrnnnen- 

rlexel, 86llorn8t6inLi6x6l, 
korm L iexel, §1n8irte L le^el 

iu brauner, grüner, gelber, blauer 
ll'arlle,

Llllerpkannen, 
ko!iändi8oke vaollpfannen, 

__________ fir-8triegkl.

8pi«K6l, killte»-, kallmen,
sowie

killler'"  '
aller Art 

empfiehlt billigst

1  W i l l a m o w 8 l i i ,
im Rathhause,

gegenüber dem Postgebäude.

Ml. Support-Fußdrehbank f. 35 Mk. u. 
1 Fleischmühle z. v. Strobaudstr.l7,I.

üü. öksikvill, 8«§IS»8bSM
M o n t a g  d rn  22. N o u r m b e r  1887

begann, wie alljährlich, der grotze

eihllchts-AmerklUls
zil ganz bedeutend herubgesejiteu Preisen.'

l> o u > 8  t o s e p k ,  I k o e n ,
Seglerstraße 29.

Durch günstigste Kassa-Einkäufe 
bin ich in der angenehmen Lage, 
meinen werthen Kunden Uhren, 
Gold-, S ilb er- und Alfenide- 

W aaren zu 
außergewöhn
lich billigen  

Preisen empf.
zu können. 

Größte A u s
w ahl! Ca. 

lOOMHren am  
Lager! S ilb . 
Herren-Uhren 

von 10 Mk.. in Nickel von 5 Mk.. 
in  echt Gold v. 32 Mk. an. S ilb . 
Damen-Uhren v. 11 Mk. an, in 
G old, neue, reizende Muster, v. 
18—90 Mk. R egulateure m it 
Schlagw . v. 8 '/ .—70 Mk. Wecker

G ranat- und Korallenwaaren. 
Dam en- u. Herren-Ringe in echt 
Gold v. 3 Mk., innen S ilb er  v. 
2 Mk. an. Echt gold. Trauringe  

m it Goldstempel 
P a a r  v. 10—50M k. 
goldplattirtv.3M k. 
an. Uhrketten in
G old,D oublS,Silb ..
T alm i. Nickel von 

0,50 -1 5 0  Mk. -  Hochzeits- und 
Pathengeschenke m  Selber und 
Alfenide in großer A usw ahl. -  
Rathenower B rillen  u. Puicenez 
in allen A rten m. Pa. Krystall
gläsern, sowie Thermometer. 
Operngläser rc. -  Reparaturen  
an Uhren, Goldsachen u. B rillen  
unter G arantie.

Gegen Mogentieschmrdrn,
Appetitlosigkeit und schwache Ver
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) ' unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13.

Z a r g - ^ a g a r i n  u n d  K k 6 r d i g u n g 8 -  

l n 8 l i t u 1

!8«>m»s.K. ü. ............................ei
UsIsU-, Us>r- vnil mit liied iiderrWM

80^16

V o l k A k i '  V e r b i ' e n n u n g s - l l ä i ' g e n .
Werner

8nr§-Vu88lÄt1uiiAen, Lrauir8e1iltz!kvn, keil- „nä 
UetnIIIrrSu/e.

S o l l Ä S  ^ D » s i s « .  " W W
.̂uk ^uu8eb überuebme äa8 ^au26 .̂rranAement äe8 Le^räb-! 

UI8S68, 80^16 äsn V0ll8täuäiA6u Labn - ll?rav8p0rt V0L I^Labeu.

^ L s e k m L L c k i n e  „ l ä u m p l , " .
o. » -L4«. 3S533.

Lkössts 8cßonung llei-
Mseßk!

eraLLdslei! Konstruktion 
«wpLellt

k : .  v r s i v i t r .  " s b o r n .

Von einer angesehenen, deutschen, gut eingeführten

Uvsllü- und Haftpflicht-Berslcherungs-Gkskllschast
wird ein achtbarer, in den besseren Kreisen verkehrender Herr als

Haupt-Agent gesucht!
Reflektirt wird auf eine solche Persönlichkeit, die wirklich 

geneigt ist, der Vertretung die angemessene Zeit und das 
nöthige Interesse zu widmen.

Offerten 8ub O . 8 2 4 8  an Kuäolf 1^0886, öerlin 8. W.
erbeten.

AtelierfurPhvtligruptzieu. Malerei
16  O s i ' S v I i l s s r i ' a s s S  16 .

Unterzeichnete empfehlen sich zn Aufnahmen jeder Art in ge
diegenster Ausführung. Spezialität:

« «

Krerss krttrw w  " M u
in Oelfarbe, Pastell. Aquarell, Tusche, Kreide rc. bei prompter 

Lieferung zu zivilen Preisen.

Photograph. Akad. Maler.

H l v s  u m s o n s D !
Unsere berühmte bleibt nach wie vor die allein

beliebte, reellste und billigste, was die massenhaften Nachbestellungen beweisen, und 
m bürgt unsere gerichtlich eingetragene Kommandit.
^  Gesellschaft für strengste Solidität.

Wir versenden folgende Gegenstände für 
» n r  L t k .  7 ,S O  (Packet-Porto extra). 
1„Patent-Gold"-Herren-Rem.-Taschenuhr, 

ca. 30 Stunden garantirt gut gehend,
1 passende Panzer-Uhrkette, G
1 Anhängsel, „Verlogne" zur Kette.
1 Autom. Sparbüchse, ff. vernickelt, 10 Ctm. 

hoch, 6 Ctm. breit, mit ganz neuartigem 
Verschluß (kostet allein Mk. 1,00),

1 Baroscop, zeigt die Witterung 24 Stunden 
vorher an, .

1 Thermometer, Tempcraturanzeiaer,
1 Kravattennadel,Kais. Friedrich, ff.vergold^

_____ 50 Stückhochintrress.,sensation.Momentbild.
Alles zns. nur Mk. 7,50 (Packet-Porto extra) Vers. nur geg. Nachn od. Vorhers. d. Betr. 

Verssmtiiaus „kiisrlcur", Kommandit-Gesellschaft, öerlin 8Vk., Beuthstraße 17.

M öbel -M agaz in
von

l ü .  8 6 ^ 3 - 1 1 -  Tapezier u. Dekorateur,
K chiU erstraSe 7 .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

P o M e r m ö b e l ,  k o m p le t te n  
Z i m m  ere i nrs chtun g en ,

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- n. Feffsrml-Drdoration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

U e p n o n t u r e n ,
wie U m p o M e ru n g e n  an Pol ermöbel g u t u n d  b illig .

Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes M a n u f a k tu r - ,  
Herren- und Dam en-Konfrktions-Geschaft auf.

Sämmtliche ^Waaren werden zum  und u n te rm  Kosten
p re ise , jedoch nur gegen baar, ausverkauft.

Das Lager ist vollständig in allen H erbst- u n d  W in te r -  
rrenheitcn  sortirt

SS SS

i  e c > i c > » e i i i i c
ätz 1 ' ^ L K ^ V L !  ätz 

(Ltzivtz-Iüktzi'itzvrtz) k r s u lc r e le d .

05k 8L8ic  Älllk l.iaucunll.
N au ver

lange immer« 
am ^U886 jeder,
'^1a8e1i6 die ____

viereekiKe Lriquette mir der IInrer86krikr 
de8 06nera1-vir6kr0r8.

In Idorn  2 U kaben dei Al5 er^ 8la u 8 L a lk - 
8 le 1 u  V. 0 8 lo rv 8 k i .

K evera l-^enr,

kort mit llM ÜM«trriL»ml! §
2ur ^nbiokt erüälr jeder trko. §e§. ^rko.-HüdrLdK. 1 6b8undkeit8- ^  

8piralko86nka!1er, beguem 8ret8 xa88. §68. Hakr^., keine ^.rtiemnolk, ^  
Ikein Druelr, kein 8otnv6i88, kein Lnopk. krei8 1,25 Ulk. (3 8t. 3 Nk. Z 
per l^aekn.) 8ok^arr L. 6o., verlin ^ 47 ^»»60815. 23.

I r l m k t
Lö8rli6li68 ^ .rom a!

L r ä k r i ^ e r  0 6 8 6 d m a e k !  
Holle LrKiediAkeir!

7 5 . 8 0 .  8 5 . 0 0 .  9 5  k>tz.
per r/z kkd.-kaoller.

Läukliell in den 
mei8ten lle88eren Oe3elläkren der 

I26ll6n8mirre1br3nell6.

s Slseli pislVpöiite»

Karen
Kaitee

L ellter kollnenbriltee.



IsllM?! l.oe«snson.
Kkkückraßt 26

(Eingang Schillerstr., 8oki68inger'.)

Sprechstunden für das Winterhalbjahr: 
9 -1 2 , 1 - 5  Uhr.

An Sonn- u. Feiertagen nu r9—l2Uhr.

O/o
billiger als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, nock Agenten halte.

Hocharrnige unter Zjähriger Ga
rantie, lrei Haus u. Unterricht für nur

sn Mark.
«ssoliin« Köklei-, Vib^iting 8kuttls, 

Ningsokilkoken Vkelsi- L Vilson 
zu den billigsten Preisen, 

rkeilzahloage" monatlich von v 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l . a n d s d e i ' g e i ' ,
Heiliqeqeiststraße 12.

d

« r

r-4
Q

s>!g»!II0,
ViüÜilSil,
r i l i i s s l i ,  —

Ä  UltillPlt« ^
sowie sämmtliche anderen I n 
strumente und Bestand- 
theile kauft man am billigsten 
beim Jnstrumentenmacher

22 Baderstraße 22. 
Reparaturen sämmtl. Jnstru- 
mente sofort, sauber u. billigst.

L a v e n
In den mvlsttzu O vlouial^aaren-, 
Vroxveu- u. Kelten - Handlungen.

l l r .  I l i Ü W s a n ' o
8tzjktzl!piilvtzi-

U D i O I ^ P 8 0 k < '§

lst das beste und im Debraueb 
billigste und beliueniste

« tv i^  H G ^ v L t.
^an sollte genau ant den Xawen 
,,ve. Ikompson^ und die Lebudr- 

marke „Kokv^an".
Niederlagen bei: varnmann L

Lordes, 6. Onkseb, N. Laliski, 
^.nton Loe^vvara, Ldnard Tobnert, 
^.dolt Beetr, /ldolt Lla^er, B. 
Bütr, ?au1 V^eber, ^Vollen- 
berg, ^Vendiseb L Oo. Naebt., 
8. 8imon, Anders L Oo, Hugo 
Lromin, Lirmes, B. NnLeb- 
lê vskzk, dos. 'VVollonberg, — engros

i I > e s t s s l l « ! ! l ! s s l ! o i i e l i
in künstivrisolivr ^ustübrung

2U wässigsn kreisen, 
für langjätir. vausrliaktiAksit.

^ostenansebiLge und geniaite 
Lnt^iirke ant Wnnseb. 

^ v r e i n s t a k n e n  g e s t i o k t  und 
si gemal t .
G rin d e-, Kebni-, L ireben- und 

^«rations - tabuen  jeder ^rt.
^ k'akneQbänder, 8e1iärp6n,

0 ^  ^pxsnsebilder, Ballons ete.
^n nebst ^eiebnungen franko.
v , Otto Miller-

^^entabrik und Atelier für 
Ibeaterwalerei. 

^odesderg a. BbeLn.

8  tn l. Schmiedeeiserne
' " W i t t e r ,  G r a d k r e u z e ,  

S r i b t a s k l «
v v e l m ,

Araberstraße 4.

für llkii M te r
empfehle ich mein nach jeder Richtung hin reich sortirtes Lager in:

Lrikotogen-, Woll- nnü 
LlruWsilillare».

Bei einer enorm grotzen Auswahl führe sämmtliche Artikel von den erstaunlichst billigsten Preisen an 
bis zu den gediegendsteu und besten Qualitäten und offerire als besonders Preiswerth:

H m e n -N o rm i-U n te rjac k e n  . 
D a m e n -N o rm l-U n te r ja c k e n . 
H e r re n -R o m a lH e m -e n  . . . 
D alueu-R orM l-H killden  
H e n e n -N o rm a l-H o s e n . . . .

d a s  Stuck 1 5  P s . 
d a s  Stuck 1 5  P s . 
das  Stück 8 5  P s . 
d a s  Stuck l Nk. 
d a s  Stück 9 5  P f .

D am eu-S trü iupse , M ä r z ,  lvolleue d as  P a a r  6 0  P s . 
Daiueu-Handschuhk, schwarz und

farb ig , w o l l e n e . . . . . . . . . . . das P a a r  2 5  P s .
H erren  W esten, gestrickt . . das  S tückl,2 5  N k. 
Herren-Haudschuhk, K rim m er m it

L ed e rb esah . . . . . . . . . . . . . . . . . das P a a r ! , 2 5  N k.

A lfred  A krakam ,
Breitestraße Nr. 31.

Streng feste Preise. ZZ A I Streng feste Preise.

V i e l  d v s a v r Als putrpllmsäe

VON

^ur eebt mit 8ebut2warke: 
Globus mit rotbem tznerstreiteu r

kokmalerial aus eigenem 
öergwerk mit Oampfsoblämmerei.

v o l le n  ä  Iv  u n ll  2 5

fritr 8c!nilr jun..
I ^ S I P L I g .

D erselbe errieuxt den solidusten, 
LLballenden ixlanr,

g r e i f t  l i a e  UUetal! n i e k l  a n ,
sebm lert nlebt ^ le  kutrpomade 

und i8l laut Kulaoblen von
3 Zeriedtl. vereinet«« kkemikern

u n ü d e r l r o s t e n
in 8einen vorriilAliollen 

HiKensvllnkten
? f g .  i ib e r a l !  r u  N a b e n .

XV
x«v
x»v
x»v

XtV

XV
XV

XtV

x»v
VtX
x.v
x,v
v<x
XV
VtX
X.V
v x
x.v
v.x
x.v

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts

Ilei ieii- null vnMil-kelrtzn,
Muffen, Kragen, Baretts,

L -  r » » Ä  8 4 « l k k l » L Ü t L V I » -
Velzderken, Futzsücken. 

Fllßtaschen,Zagdtasthen u. Fitchiiten
für Herren und Knaben.

Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei festen  
preisen verkauft.

I d s p a i ' a t a i ' S r » «  S S s t « 1 L a i i r § « n
werden sauber und billigst ausgeführt.

IN. kaeUrM. K«rs»«klHikiftkr.
» r « i t « 8 t r » 8 8 «  8 8 .

V.X
XV

ZK
X.V

Z!<
V.x
XV

Z!<
>>>x.v
v.x
XV
v.x
x.v
vr^
x.v
XV

X.V

XV

x.v
v.x
x.v
v.x
XV

Z!<

Wir liefern bis auf weiteres :

K m serairszrrgrrrehl u n d  
W e iz e n m e h l 0 0 0

aus feinstem auswuchsfreien Weizen vorjähriger Ernte.
_ _ _ _ _ _ _ M i s l i - M i l i k t r M i i  in ö i W d e l x .
H  renov. Wohnung von sofort zu! A ep .gel. m. W ohn. m. Uurfchen- 
-E- vermiethen. Schillerstraße 5. > ^ gelah ev. Pferdest. Schlohstr. 4 .

v a s  k v d v im ll ls s
ü v r  N ü s s e » ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene 
harmonirende Arten mischen»

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar 
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des SLmowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee- 
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per russ. 
Pfd., Blätter- und Blütenthee zu Mk. T ^ - I L  per Pfd. stets auf Lager.

8 ä m « z v a r 8
von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
IVs—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

t a p s n -  u n d  L k i n a - H a a r e n .

Russische Thee-Handlung
S .  N o L a k o v s k i ,

2 8  k r i i e k e n s t i ' .  H I O I L D t  k n ü e lc e n a tn .  2 8
vi8-r>-vl8 Hotel „ 8 vllvnr/er ^lllvr".

V i o l i i i - I M i M t
ertheilt IN. HVLIK«, Kapellmeister, 

Gerechtestraße 30, II.

H>ie von Herrn Hauptmann Pre8lin 
^  innegehabte W ohnung Fischerstr. 
Nr. 51 ist anderweitig zu vermiethen.

Fischerstr. 55.

H m e u -E a rd e ro b e n
in größter A u sw ah l.

l l .  l o r n o ^ i .

Pommersche
V ä n L k - k a l l b r ü s l e

empfiehlt
8t»Il«r, Schillerstraße.

Uiellis Itontsgiltb 
komulnts,

sowie

U i M - A W n x s d i i e l i e l
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vowdrovski'scke kuedärueLersi.

Katbarinen- u. Friedrichftr.-Ecke.
A m  einzelner Herr sucht zum 1. April 

in der Bromb. Vorstadt eine eleg. 
^  Wohnung, möglichst 1. Etage, 
bestehend aus 6 Zimmern nebst Bade
zimmer u. allem Zub. ohne Stallung. 
Adressen unter I . 8 . an die Exp. d. Ztg. 
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr. 13.

2 eleg. möbl. Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. November 
zu vermiethen.

______ Culmerstraße 13, 1. Etage.
M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr. 4.

1 möblirtes Zimmer
zu vermiethen Seglerstraße Nr. l9.1.

Ein möblirtes Zimmer
nebst Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu verm. Seglerstraße 7, 2 Tr.

Ein möbl. Zimmer
an eine anständige Dame oder einen 
Herrn z. verm. Strobandstr. 16, IV l.
d ^ ö b l.  Wohnung nebst Burschengelaß 

Zu erfragen Hof, parterre.

M M . Markt 18
eine herrschaftliche W ohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

HV V » 8 8 v
Die bisher von Herrn Stabsarzt 

Dr. 8eb6ll6r in unserem Hause, 
Bromberger Vorstadt 68/70 bewohnten

Räumlichkeiten,
7 Zimmer nebst Zubehör, sind von 
sofort, bezw. l. April 1898 zu ver
miethen. 0. L. v le tr lek  L  Kokn.
iLine freundliche Wohnung, 5
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu 
hergerichtet, ist in der ersten Gtage
meines Hauses, Thorn, Gcrechte- 
strahe 0, zum 1. April zu ver
miethen. Näheres im Massenladen 
daselbst oder direkt bei mir. Berlin 
0. 45.

Vii. P e k i n g ,  H oflieferan t.
Bromdernerftratze 3 3  eine

H t t t l l l l L I I K
von 5 Zimmern, 1. Etage, von sofort 
zu verm. A. kgsje^id, Fischerstr. 55.

8 » k  W « h M « g ,
sofort zu vermiethen______ l. Keil.

l hmschastliche W ohnung,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. rielks, Coppernikusstr. 22.

» o m c h m z .
zu verm. I.eml<8, Mocker, Rayonstr. 8.

kiao Marina.
bestehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, sowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, sowie eine

I k e i i l e m l i t M l « ,
mit auch ohne Wohnung, zu verm. 

A. kuedlke, Culmer Chaussee 69.

3. Etage,
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist von sofort zu vermiethen. 

i.oui8 Kaii8okke, Baderftr. 2.
k^ie von Herrn 8t6rnber^ bewohnte

I. Etage, Tuchmacherstr. 2, ist 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.

Gesunde Wohnung,
renovirt, sofort zu vermiethen. Zu er- 
fragen. Bäckerstraße 35, 1 Treppe.
^ e r i i n m i g e  W ohnung, 1 Et., 

mit Garten sofort zu vermiethen. 
Näheres Hohestraße 4, Part.

mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberstraße 9. Zu erfragen bei 

V . » i n « ,  Schillerstraße 6, II.



llerrmsnn 8eelig
H f e r n s p i ' e c k L p  k lp .  6 5 .  ^  j W  D  H  A  U  A  ^  A ,  ^  ^  K r e i l e L k k a s s e  k l r .  3 3 .  ^

eröffnet mit dem hcntigen Tage in allen Abtheilungen -es gesummten Waarenlagers den diesjährigen

W U -  K ^ « 8 8 « i r  " M U

Rieiknackls-^usvei'lcaui.
Als hervorragen- preiswerth empfiehlt -ie Firma nachstehendes:

Abtheilung für Kleidcrftuffe.
1 Posten schwere Diagonal -  Tuchstoffe in  großem Farbensortiment, doppeltbreit, 

jetzt 60 Pf. per Meter.
1 Posten wollene Loden in schönen Melangen, doppeltbreit, jetzt 5 5  Pf. per Meter.
1 Posten reinwollene Cheviots in sämmtlichen modernen Farben vorräthig, doppelt- 

breit, jetzt 60 Pf. per Meter.
1 Posten kouleurte Crepes-Virginienes, reine Wolle, in  schönen, wirkungsvollen 

Lichtfarben, doppeltbreit, jetzt 60 Pf. per Meter.
1 Posten gestickte Tuchstoffc in  überraschend schönen Farben, doppeltbreit, jetzt 75 Pf. 

per Meter.
1 Posten Crepe-Cheviots, modernste B indung, reine Wolle, in  12 entzückenden 

Farben, doppeltbreit, jetzt 90 Pf. per Meter.

1 Posten Armure-Granite, reine Wolle, in  besonders schönen Tuchfarben, doppelt- 

breit, jetzt Mk. 1,00 per Meter.
1 Posten Vigoureux-Beige, reine Wolle, in  vornehmer Farbenstellnng, doppeltbreit,

jetzt Mk. 1,00 per Meter.
1 Posten schottischer Stoffe, besonders fü r Blousen und Blousenhemden geeignet, 

jetzt 90 Pf. per Meter.
1 Posten Cheviots superieurs, reine Wolle, in  großem Farbensortiment, 120 ein 

breit, jetzt Mk. 1,50 per Meter.
1 Posten hocheleganter Fantasie-Kleiderstoffe, aparte Loupe- Careaux, Frisss, 

Ve lour du russe rc., letzte Neuheiten dieser Saison, regulärer P reis Mk. 3, 4, 5 

bis 8, jetzt Mk. 2 bis 4 per Meter.

Abtheilung für Seidenstoffe.
1 Posten konleurter Toiles indiennes, reine Seide, in  entzückenden Lichtfarben, 

jugendliche Gesellschafts- und Ballto ile tten, jetzt Mk. 1,00 und 1,20 per Meter. 
1 Posten Bengaliues fa<;ones in  großem Farbensortiment, jetzt Mk. 1,20 bis 

Mk. 1,80 per Meter.
1 Posten Eolienues riches, unter Garantie fü r gutes Tragen in  14 überraschend 

schönen Tag- und Lichtfarben, jetzt Mk. 2,25 per Meter.

1 Posten konleurter Damassös, reine Seide, elegante B a ll-, Gesellschafts- und D ine r

toiletten, jetzt Mk. 3, 4, 5 und 6 per Meter.
1 Posten schwarze reinseidene Damassös in  reichhaltigen Dessins, jetzt Mk. 1 ,75  p. M.
1 Posten schwarzer reinseidener Merveilleux, Armures, Diagonals und andere 

moderne Bindungen, jetzt Mk. 1,50 bis Mk. 5 per Meter.
Eine große Anzahl an Seidenresten, besonders fü r Blousen geeignet, befindet sich am 

Lager und werden dieselben bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.

Abtheilung für Leinen- und BaumwollUmaren.
1 Posten Helgolandtnch, sehr geeignete Stoffe fü r Bett- und Leibwäsche, unter 

Garantie fü r Haltbarkeit, 20 Meter Mk. 7 und 8.

1 Posten Theegcdcckc n reizenden Dessins von 3 Mk. an.

Größte Auswahl in  Gardinen, weiß und creme, von 30 Pf. per Meter an bis zu 
den allerfeinsten Genres.

Handtücher, Tischtücher, Tischgedecke, Servietten in  größter Auswahl am Lager; 
fertige Wäsche, a ls : Tag- und Nachthemden, Negligöjacken, Pennotrs rc.
in  allen Preislagen fü r den einfachsten und vornehmsten Geschmack vorräthig.

Abtheilung für Teppiche, Möbelstoffe, Tisch- und Bettdecken.
D ie F irm a führt nu r reelle Fabrikate und zeigt den Eingang ganz neu eingetroffener Sendungen in  allen Q ualitä ten an.

Q i - o s s s  D s p p t o N «  v o n  1 0  I K 1 L .  a n ,  s s L n -  § S « L § N « 1 6  n n ä  a n s s L n I L v I i s  V b i N i R a o N l s K S s v l L s i r l L o .

2 L s § s n L o H «  v o n  A L Ir. 1 ,S 0  a n  I n  ^ o s s o n  ^ n s v v a l i l  a i n  I^ a § s n .

Auch auf I I ^  macht die F irm a noch besonders aufmerksam.

Abtheilung für Damenkonfektion.
D ie F irm a verkauft das große Lager von Damen- und Kinderkonfektion nur 

diesjähriger Fa^ons zu bedeutend herabgesetzten Preisen:

E l e g a n t e  J a g u e t t s »
sonstiger P re is 15, 18, 20, 30 bis 50 M ark,

jetzt 10, 12, 15, 20 bis 30 Mark.

H o c h e le g a n t e  r v a t t i r t e  A b e n d r n ä n t e l ,
sonstiger P re is 30, 40, 60 80 M ark, 

jetzt 18, 25, 30, 45 Mark.

lriiiller-̂ Mlk. XimIes-üilslUe! vml idslllsk
befinden sich in  größter Auswahl am Lager und sind bedeutend im Preise heruntergesetzt.

I n  Berkaas sixdet ja streng seste» Preise« statt, «ad ist aas jede» Artikel der äußerste BerkaHpreis aerzeichael.

S s , m i » t 1 » v l » v  n a v l i  s . « s s v r l » s . 1 d  i M s r ü s u  H e s . i » k v  L U g s s s - n ü l .

Hermann 8ee!ig, Mükdarar.
' '' " , '

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Tborn.
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Eine Überraschung.
Novellette von He l e n e  L a n g - A n t o n  

(Königsberg).

^Nachdruck verboten.^
S ie  liebten sich nicht. E r hatte es ihr 

sogar einmal, als sie ihn dazu reizte, unver
blümt gesagt, und sie wurde nicht böse dar
über, im Gegentheil, sein Betheuern be
lustigte sie.

Weshalb verwahrte er sich gegen eine 
Empfindung, die sie garnicht bei ihm vor
aussetzte? S ie  wollte ja  garnicht von ihm 
geliebt sein, sie liebte ihn ja auch nicht, er 
w ar ihr amüsanter als die anderen mit 
ihrem ewigen Liebesgesäusel und ihrem 
Weihrauchstreuen.

Und daß sie nicht eine Viertelstunde zu
sammen sein konnten, ohne sich zu necken, 
ohne böse zu werden, auseinander zu gehen, 
um sich eine halbe Stunde später wieder 
lachend zusammen zu finden, das gefiel ihr. 
Und ihm wohl auch, sonst hätte er nicht stets 
ihre Nähe gesucht.

E r suchte sie, und sie ließ sich finden, ja, 
sie ging ihm sogar ein Stückchen Wegs ent
gegen, wie g u t e  Freunde behaupteten.

S ie  ließ die Menschen reden, und that, 
w as sie wollte.

Es war Abend. S ie  saß vor dem großen 
Toilettenspiegel und ordnete ihr reiches H aar. 
Heute wollte sie die moderne Frisur, die die 
Ohren bedeckte und die er nicht leiden mochte, 
zur Gesellschaft tragen.

E r w ar gestern unerhört ungezogen ge
wesen, das verdiente S trafe . E r hatte ihr 
gestern einen Vortrug über das Küssen ge
halten wie er garnichts daran fände, und 
als sie, sich ereifernd, ihm gesagt hatte, er 
wisse eben nicht, w as ein Kuß sei, hatte er 
ih r unverschämt ins Gesicht gelacht, und in 
seinen Augen, die er mit übermüthigem A us
druck auf sie gerichtet hatte, w ar zu lesen: 
„So  lehr' es mich doch!"

W ahrhaftig, sie mußte die Zügel straffer 
anziehen, sie hatte ihn zu sehr verwöhnt, er 
w ar sich ihrer Vorliebe zu sehr bewußt und 
sündigte darauf. D as mußte anders werden, 
und gleich heute wollte sie ihn abfallen lassen. 
Und indem sie das dachte, schlang sie die 
H aare hoch zu dem griechischen Knoten, den 
er so sehr liebte.

S ie hatte ein einfaches, weißes Tuchkleid 
gewählt und steckte sich die rothen Nelken 
an, die er ihr heute M orgen, wohl um sie 
zu versöhnen, geschickt hatte. S ie  liebte die 
Nelken von allen Blumen, ihr würziger Ge
ruch w ar ihr angenehm.

Rothe Nelken?! S ie  dachte ihrer Back
fischjahre, wo sie das S tudium  der Blumen
sprache eifrig betrieben hatte. Rothe Nelken 
—  erfülltes Liebesglück! Ob er ihre Be
deutung kannte? Lächerlich! — und dabei 
strichen ihre Lippen leicht kosend über die 
leuchtenden Blüten.

Draußen wurde die Klingel scharf ge
zogen. S ie  hörte sprechen, dann wurde die 
T hür hastig aufgemacht, und herein tra t, 
mit dem Vorrecht der Freundschaft, die nicht 
nöthig hat, sich höflich anmelden zu lassen,
F rau  von Villiöre.

„Guten Abend, — ah, Du schmückst Dill 
noch, liebe Erna, ja, leider muß man ii 
unseren Jah ren  schon etwas mehr Zeit zu 
Toilette verwenden . . ."

E rna lächelte sonst über ähnliche Be 
merkungen ihrer theuren Freundin, die, ge 
nau sechs Jah re  älter als sie, es liebte, si 
als Altersgenossin zu behandeln. Heut> 
aber w ar ihr dies Erinnern, daß auch si 
nicht mehr in der ersten Blüte stand, unan 
genehm.

S ie  hatte eine scharfe Antwort auf de 
Zunge, unterdrückte sie jedoch, — wozu auä 
F rau  v. Villwre die Freude machen, ihr zi 
zeigen, daß der P feil getroffen hatte!

S ie  sagte einfach: „Ich bin schon fertig 
willst Du m itfahren?"
2. „Dein Wägen steht noch nicht vor den 
,hor, ich möchte lieber die kurze Zeit unsere 

""gestörten Beisammenseins benutzen, Dill 
""s etwas aufmerksam zu machen."
... „Auf w as?"  klang die F rage von Erna! 
^chpen etwas scharf zurück. Aber F rau  voi 
^illitzre ließ sich nicht so leicht einschüchtern 

enn es galt, jemandem etwas unangenehme 
äu sagen.
^  „Also gerade heraus: M an  spricht über 
kj Faible für den kleinen Bartensin, — 

^  A rt und Weise, wie Du mit ihm 
kehrst, nicht ganz korrekt . . ." 

tem- ft"det m an? Nun, ich finde B ar- 
> "nn charmant."

„E tw as — naiv!"
„D as kleidet ihm."
„Ah, — sollte doch etwas wahres daran 

sein, daß Du — für Bartensin . . . "
„Ich wünsche ihm alles gute."
„G ute? — Hm, — das genügt m ir. 

Aber ich bitte Dich, liebes Kind, er ist ja 
viel zu jung für Dich. Du b i s t --------"

„Noch nicht dreißig."
„Und er noch nicht achtundzwanzig."
E rna erröthete unwillig. Wie peinlich 

berührte es sie, aus fremdem Munde zu 
hören, daß sie zwei Jah re  älter sei, als e r , — 
ja, es w ar nicht wegzuleugnen, und oft schon 
hatte sie es unangenehm empfunden.

I h r  Schweigen w ar für F rau  v. Billiäre 
eine Genugthuung. S ie  erinnerte sich plötz
lich, daß sie einer anderen Freundin ver
sprochen hatte, sie abzuholen, und rauschte 
befriedigt, nach zärtlichem Abschied, zur 
T hür hinaus.

E rna blieb verstimmt zurück. Die N ärrin  
sprach gewiß nur nach, was man in der 
Gesellschaft sich erzählte. S ie w ar der Gegen
stand von Gesprächen und Kommentaren! 
Ih re  feinfühlige N atu r w ar dadurch peinlich 
berührt.

Nein, dem Gerede sollte ein Ende ge
macht w erden! I h r  fiel ein, daß er ihr heute 
auf dem Balle eine Ueberraschung versprochen 
h a tte ; nun, auch sie wollte ihm eine bereiten, 
hoffentlich schmerzte sie ihn nicht so tief, wie 
sie selber. S ie  hatte beide Hände vor das 
Gesicht gelegt, und einzelne Tropfen sickerten 
durch die schlanken Finger . . .

„Der Wagen, gnädiges F räulein."
Die Meldung des Stubenmädchens schreckte 

sie auf. S ie  hüllte sich in den dargebotenen 
Abendmantel und stieg fröstelnd die Treppe 
hinab.

*  4b
4b

Bartensin hatte sie an der S aa lth ü r er
w artet und bat um den Kotillon. S ie  dankte, 
sie wolle den Kotillon nicht tanzen, nach der 
neuen Einrichtung dauere er sehr lange, das 
vermeide sie lieber.

„Nun gut, so verplaudern w ir ihn," bat 
er. S ie  nickte, es w ar ihr recht, dann 
konnte sie ihm auch begreiflich machen, daß 
ihr täglicher Verkehr aufhören mußte, — 
der lieben Nächsten wegen.

Wie stattlich er aussah, wie wohlthuend 
sein offenes Gesicht und seine Jugendfrische 
auf sie w irkten! Wie nöthig er ihr w ar, und 
wie schwer sie ihn entbehren würde!

Aber es mußte sein, schon hatte man 
ihre kurze Unterredung an der T hür be
obachtet, sie sah manches Augenpaar spöttisch 
auf sich gerichtet. Dem mußte schleunigst 
Abbruch gethan werden.

D er Ball verlief wie alle seinesgleichen, 
es wurde getanzt, medisirt, geflirtet ohne be
denklichen Ausgang, gegessen, wenn man das 
Glück hatte, ans Büffet heranzukommen, 
barbarisch geschwitzt und geplaudert, ohne 
daß die Gehirnnerven allzusehr angestrengt
vurden.

Endlich begann der Kotillon. Bartensin 
latte E rna den Arm geboten und sie ins 
Nebenzimmer geführt. Ein lauschiges Plätzchen 
m Erker, halb verdeckt durch eine Orangerie, 
ud zum^Äerw eilen ein.

S i M M n  sich. E r sah sie von der Seite 
m, w W W e n d  sie aussah in ihrem schlichten, 
veiken Tuchkleid. -  seine Nelken hatte sie
angesteckt! .

E r dachte darüber nach, wie er ihr seine 
Ueberraschung am besten ankündigen sollte. 
S ie w ar heute so schweigsam, entgegen ihrer 
sonst so munteren, schalkhaften A rt . . .  Ob 
sie darauf w arte te?!

„Gnädiges Fräulein," begann er. S ie  
sah ihn fragend an.

„Ich gedenke — mich heute zu verloben."
Erschreckt w ar sie zusammengefahren. 

Ih re  Hand, die auf der Sessellehne lag, 
zitterte leicht; fassungslos starrten ihre Augen 
aus dem Plötzlich wachsbleich gewordenen 
Gesicht ihn an.

Freilich nur einen Augenblick, die ge
wandte Weltdame hatte schnell ihre Be
herrschung zurückgewonnen, und mit einem 
Lächeln, das verhaltenem Weinen zum V er
wechseln ähnlich sah, sagte sie mit gepreßter, 
aber doch ruhiger S tim m e:

„Ich gratu lire!"
„Is t das alles?" fragte er und suchte 

ihren abgewandten Blick.
S ie  besann sich, — es w ar wirklich zu 

wenig bei ihrer jahrelangen Freundschaft.
„Ich freue mich Ih re s  Glückes," sagte sie 

leise und zwang sich, ihn dabei anzusehen. 
G ott sei Dank, er hatte von ihrer V er

w irrung, ihrem Erschrecken nichts gemerkt, 
er hätte sonst nicht so vergnügt aussehen 
können, so gleichgiltig w ar ihm die Freundin 
nicht.

„D arf ich sie Ihnen  zeigen?" fragte er.
Noch einmal zuckte sie zusammen.
„Ist sie hier?"
„Freilich! das ist ja meine Ueberraschung."
S ie  nickte stumm, das Sprechen würde 

sie verrathen haben.
Auch das noch! Aber nur muthig, das 

Schicksal kam ihr ja  entgegen, — nun brauchte 
sie ihm nicht mehr erst das Kommen zu ver
bieten, seine B rau t würde ihn wohl so in 
Anspruch nehmen, daß für die ältere F reun
din keine Zeit mehr übrig blieb.

Er führte sie dem S aale zu. Aber be
vor sie ihn betraten, blieb er plötzlich stehen 
und flüsterte:

„Hier ist sie!"
„W o?"
„Hier, so sehen S ie  doch nur auf."
S ie schlug die Augen auf und sah im 

großen Thürspiegel ihr Bild in Lebensgröße, 
daneben stand er und lächelte ihr zärtlich zu.

„W ie? W as, — w er?" stammelte sie ver
w irrt, da umschlang er sie auch schon, drückte 
sie an sich und bat mit bewegter S tim m e:

„ Ja , S ie, E rna, — darf ich?"
Einen Augenblick rang sie nach Fassung, 

dann kam es von ihren Lippen:
„So fragen S ie doch Ih re  B raut."
E r sah in den Spiegel, aus dem sie ihm 

glücklich lächelnd entgegennickte.
„V iktoria!" rief er und zog sie stürmisch 

in beide Arme, und da das laute Rufen doch 
nicht statthaft w ar in fremden Räumen, 
mußte sich E rna zur Vermeidung von öffent
lichem Aergerniß zu einem langen Kusse be
quemen.

I n  diesem Augenblick theilte sich die 
Portiere.

„Ah!" klang ein A usruf des Erstaunens. 
F rau  von Villiöre stand auf der Schwelle.

E rna wollte sich, tief erglühend, B arten- 
sins Umarmung entziehen. E r aber hinderte 
sie daran und sagte mit einer förmlichen 
Verbeugung zu F rau  von V illiäre:

„Als Verlobte empfehlen sich--------"
„Ach, in der T hat, — nein, wie mich das 

erfreut . . . Theuerste Erna, Du bist ja  — " 
„Noch nicht dreißig Jah re !"  unterbrach 

sie E rna und sah ihr lachend in die Augen, 
während Bartensin ihren Arm durch den 
seinen zog, um sie möglichst rasch aus dem 
Ballgedränge zu entführen.

„Welche Ueberraschung!" murmelte F rau  
von Villiore, dem P aare  verdutzt nachsehend. 
Dann aber eilte sie in den S a a l zurück, uni 
die unerwartete Neuigkeit schleunigst zu kol- 
portiren, ehe ihr jemand damit zuvorkam.

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. November 1897.

— ( B l a u k r e n z - V e r e i n . )  Am morgigen 
1. Advent-Sonntage findet das zweite Jahres- 
Stiftungssest des Enthaltsamkeitsvereins zum 
„Blauen Kreuz" statt, worauf wir nochmals hin
weisen. Nachmittags 5 Uhr ist in der ncustädt. 
evangelischen Kirche Festgottesdienst mit Predigt 
des Herrn Pfarrer Meher aus Gr. Benz in 
Pommern. Daran schließt sich abends 7 Uhr in 
der Aula des Gymnasiums eine Nachfeier mit 
Vortrag des Herrn Pastor Meister aus Sadke 
in Posen und weitere Ansprachen. Zur Theil
nahme an der Feier sind auch Damen eingeladen. 
Der Verein verdient die allseitigste Unterstützung, 
den», er leistet em segensreiches Stück sozialer 
Arbeit. Es wäre zu wünschen, daß auch in zahl
reicher Theilnahme-an der morgigen Feier die 
Anerkennung für die Bestrebungen des Vereins 
znm Ausdruck käme.

— (Theater . )  Die Wintersaison wird von 
Herrn Theaterdirektor Bertholt, am morgigen 
Sonntag mit der Gesangsposie „Die Radfahrer 
von Purzelshausen", anscheinend einem richtigen 
Sonntagsstück, eröffnet werden. Am Montag 
kommt „Onkel Bräsig" znr Aufführung, welches 
Stück Wohl bei den Freunden der Fritz Reuterschen 
Dichtergestalten großes Interesse erwecken wird.

— ( S t r a f k a m m e  r.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Dr. Rosenberg. Woelfel und 
GerichtsassesiorPaesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr S taatsanwalt Krause. Gerichts- 
schreiber war Herr Gerichts - Sekretär Bahr. — 
Auf dem Viehmarkte in Thorn kam es am 2. Sep
tember d. I .  zwischen dem Fleischer Stephan 
Gawarkiewicz und dem Ländler M athias Jasz- 
kowski von hier wegen eines Schweines zu hef
tigen Auseinandersetzungen. Jaszkowski hielt 
nämlich ein Schwein zum Kaufe feil, nach dessen 
Preis sich Gawarkiewicz erkundigte. Jaszkowski 
forderte für das Schwein irrthümlich einen Kauf
preis von 15 Mark. anstatt von 15 Thalern. 
Gawarkiewicz zog sofort die Geldbörse hervor 
und zahlte dem Jaszkowski 15 Mark hin, indem 
er die Herausgabe des Schweines verlangte. Nun 
erst bemerkte Jaszkowski, daß er sich bei Nennung 
des Kaufpreises versprochen habe. Er machte den 
Gawarkiewicz auf den Irrthum  aufmerksam und

verlangte nunmehr 45 Mark für das Schwein. 
Einen so hohen Kaufpreis zu zahlen, weigerte sich 
Gawarkiewicz. Er behauptete vielmehr, daß der 
Kaufvertrag perfekt sei und daß ihm das Schwein 
gehöre. Dabei äußerte er, er werde für den Fall, 
daß Jaczkowski die 15 Mark nicht annehme, das 
Geld behalten nnd sich auch in den Besitz des 
Schweines setzen. Obgleich Jaszkowski darauf 
hinwies, daß Gawarkiewicz für einen so niedrigen 
Kaufpreis ein so werthvolles Schwein doch nicht 
verlangen könne, öffnete Gawarkiewicz dieSchweine- 
bucht nnd trieb das Schwein davon. Erst durch 
Vermittelung der Polizei erhielt Jaszkowski das 
Schwein zurück. Durch dieses Verhalten sollte sich 
Gawarkiewicz der Nvthigung schuldig gemacht 
haben. Ferner war ihm zur Last gelegt, den Jasz 
kowski bei dieser Gelegenheit beleidigt zu haben. 
Da Jaszkowski in dieser Beziehung den Straf- 
antrag zurückgezogen hatte, wurde das Verfahren 
wegen Beleidigung eingestellt. Im  übrigen er
folgte die Berurtheilung des Gawarkiewicz wegen 
Nöthigung zu zwei Wochen Gefängniß. — Die 
Arbeiterfrau Josephine Gorski geb. Popielewski 
stahl am 28. Oktober d. I .  aus der Wohnung des 
Altersrentenempfängers Ignatz Schimanski in 
Bielawh verschiedene Kleidungsstücke und gab die
selben ihrem Ehemanne Albert Gorski, der mit 
seiner Ehefrau vagabundirend die Umgegend von 
Thorn durchzog, ab. Erstere hatte sich deshalb 
wegen Diebstah'ls. letzterer wegen Hehlerei zu ver
antworten. Das Urtheil lautete gegen einen jeden 
von ihnen auf 6 Monate Gefängniß. — Unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde sodann gegen 
die Arbeiterfrau Julianna Zdrojewski geb. Jona- 
towski ans Ludwigsruh bei Argenau wegen 
Kuppelei verhandelt. Die Angeklagte wurde mit 
einer Woche Gefängniß bestraft. — Der Arbeiter 
Anton Czarnecki aus Thorn kaufte bei dem Gast
wirth Hermann Locht in Jakobs - Vorstadt im 
August d. I .  Steinkohlen. Tocht wies seinen 
Hausknecht Augrick an, die Kohlen zu verwiegen 
und sie dem Czarnecki zu verabfolgen. Dies that 
Augrick auch, er gab dem Czarnecki aber circa 
'/?, Zentner Kohlen mehr mit. wie er ihm verab
folgen sollte Czarnecki sollte sich durch Annahme 
der Kohlen der Hehlerei schuldig gemacht haben. 
Er wurde dieser S trafthat auch für überführt er
achtet und zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Als der Schlossergeselle Wilhelm Krajewski 
am 17. Oktober d. I .  von der Außenarbeit nach 
seiner Weinbergstraße belegeneu Wohnung kam, 
um zu Mittag zu essen, wurde ihm von seiner 
Ehefrau Wilhelmine Krajewski geb. Karpinski 
bedeutet, daß sie Mittagsessen nicht gekauft habe. 
Krajewski äußerte darauf, daß er dann in eine 
Gastwirthschaft gehen und sich dort Essen geben 
lassen müsse. Ueber diese Bemerkung wurde die 
Ehefrau so wüthend, daß sie ein Messer ergriff 
nnd dieses ihrem Ehemann tief in die Brust stieß. 
Krajewski hat an der erhaltenen Verletzung vier
zehn Tage lang krank gelegen. Der Gerichtshof 
verurtheiltc die Ehefrau Krajewski zu 3 Monaten 
Gefängniß. — Gegen den Maurer und Landwirth 
Bernhard Habcrer aus Neu-Skvmpe, der be
schuldigt war. dem Maurer Bernhard Haberer 
aus Alt-Skompc mittels eines Taschenmessers miß
handelt zu haben, erging ein freisprechendes 
Urtheil. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter 
Paul Jasinski aus Mocker wegen Beleidigung, 
Körperveretzung und Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt verhandelt. Er wurde für schuldig 
befunden, den Arbeiter Franz Stendel in Schön- 
walde unter Schimpfreden mittels eines Säge
blattes mißhandelt und bei seiner demnächstigen 
Arretirung sich dem Amtsdiener Brzezinski in 
Mocker widersetzt zu haben. Jasinski wurde 
zu 6 Monate Gefängniß verurtheilt.

Podgorz, 26. November. (Alkoholvergiftung. 
Strafgelder.) Eine unsinnige Wette, die den Tod 
eines Mannes zur Folge hatte, leisteten sich, nach 
dem „Podg. Anz", neulich einige übermüthige 
Arbeiter im Kruge zu Glucke. Der Arbeiter 
Anker von dort verpflichtete sich, einen halben 
Liter Schnaps in einem Zuge auszutrinken, wenn 
der Branntwein ihm unentgeltlich gegeben würde. 
Es fand sich auch ein Mann bereit, den Fusel zu 
bezahlen, wenn A. diese Leistung hinter sich habe. 
Kaum hatte A. den Schnaps ausgetrunken, so fiel 
er zur Erde, heftige Krämpfe peinigten ihn, und 
in kurzer Zeit war der Mann eine Leiche, nachdem 
er noch schleunigst in seine Wohnung geschafft 
worden. Der durch diese leichtfertige Wette nms 
Leben Gekommene, der eine Frau mit mehreren 
kleinen Kindern hinterläßt, ist gestern beerdigt 
worden. — Der Damm, welcher noch nicht ganz 
fertiggestellt ist, da jetzt noch einige Arbeiter an 
der Fertigstellung beschäftigt werden, hat bereits 
30 Mark Strafgelder eingebracht: es sind nämlich 
bis jetzt 10 Personen mit je 3 Mark bestraft 
worden, die ohne Erlaubniß das Deichwerk be
treten haben.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Podgorz.
Voni 20. bis einschließlich 26. November 1897 

sind gemeldet:
». als geboren:

, 1. Kutscher Franz Sulkowski, S . 2. Feldwebel 
im Fußartz-Regt. Nr. 15 Heinrich Schanm-Rudak 
S ? r t  7), T. z Telegraphen - Vorarbeiter Rudolf 
Slawinski, S . 4. Weichensteller Wilhelm Hoß- 
bach, T.

b. znm ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter August Gustav Hermann Griestock 

und M artha Lissewski.
e. als gestorben:

1. Alfred Asp-Rudak, 1 I .  2 M. 20 T.

vsr 8ioir äer 1kau8fr'3u
Wäsche, und hat sich zur Erzielung einer solchen Dr. 
Thompson^ Seifenpulver unter allen anderen Wasch- 
m itteln a ls  das beste bewährt. Achten S ie  bitte genau 
auf die Schutzmarke „Schwan". Neberall erhältlich.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r 

die Monate Oktober, November, De
zember er. w ird
in der Höheren und Bürger 

Töchterschule
am Donnerstag den 2. Dezember er., 

von morgens 8'/» Uhr ab, 
in der Knaben Mittelschule 

am Freitag den 3. Dezember er., 
von morgens 8*/s Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 26. November 1697.

Der Magistrat.
Polizeiliche Krkauntmachung.

Wegen Eistreibens werden die 
Fahrten der hiesigen Weichsel-Dampfer
fähre von heute ab bis auf weiteres 
ganz eingestellt.

Thorn den 27. November 1897.
Die Polizei-Verwaltung.
Zufolge Verfügung vom 23. 

November 1897 ist am selbigen 
Tage die in Thorn bestehende 
Handelsniederlassung des Kauf
manns eben
daselbst unter der F irm a

in das diesseitige F irm en
register unter N r. 1003 eingetragen.

Thorn den 23. November 1897.
Köllizliches Amtsgericht.

A rst Papau bei Thor»,
2 K lm . von den Bahnhöfen 
Papau und Lisfomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
M ontag und Donnerstag jeder 
Woche in  der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

^  ^  1 K n l n o s
U  W  v o n .18« M k . an bis

zu den höchsten Preisen! 
W  Reiche Auswahl, neueste
M  Konstruktion, größte 

Tonfülle, günstigste Be-
W  dingungen: per Kasse
^  I5o/o Rabatt, monat

liche Theilzahlungen von 20 Mk. an. 
Streng feste Preise.

In fo lge  vorzüglicher Bezugsquellen 
bin ich heute im Stande, ein durch
aus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
elegantes Pianino schon zu 4V« M l .  
zu liefern, fü r dessen Haltbarkeit ich 
15jährige Garantie übernehme. Um
tausch gestattet.

IV. I le lk e , Jnstrumentenhandlung, 
T h o r n ,  Coppernikusstr. 22.

S r v t t v r s e l r v l p p v i L ,
unter Pappdach, zum Abbruch, im 
Zwinger Gerechtestraße, versteigert 
meistbietend

F re ita g .  3 . D ezem ber 1 8 9 ?
vorm. 10 Uhr.

_______ Gerichtsvollzieher.

8e l i la l -  u n ö  
k e is e ä e c k e n .

Zebouste Nüster. 
L i l l i A S t s  k r e i s e -

8 .  D o l i v a .
Iboru. ^.rtuskof.

sts !
s Lager in ^

lW dsmMsMn W!i«!Mz1o
 ̂ erlaube m ir das geehrte Publikum auf mein reich assortirtes

U h r e n ,
Gold-, Silberwaaren u. Musikwerken

vom billigsten bis zum feinsten Genre in  Erinnerung zu bringen. 
Durch günstige Kassa-Einkäufe bin ich in  der Lage, jedem Käufer 

> besondere Vortheile zu bieten und bitte ich, sich hiervon persönlich zu  ̂
 ̂ überzeugen. ^
l L A  in  meiner eigenen Werkstatt werden wie

O bekannt schnell, gut u. b illig  ausgeführt.

r  v .  I ' r v i s s ,  Uhrenhandluna,
» Breitestraße 32.

lk , M M m ' s  M M e i l -  »»ll illirsnzls» 
im  S o o lb a d  J n o w r a z la w .

V o r /ü x l.  L L n rre b ln n ^o n . N äss ixo  k re is e .
A n r  ^ b r  A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
A U l A k l v I l l l N l l l U  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Zahn-Atelier
für

bünotlickeräkne undSpeiseklttllfe il,
p m m d e n ,

p r o  Z a h n  3  M a r k .
UU. Brückenstr. 38.

EineKchlafüank
sucht zu k a u f en .  Adressen in  der 
Expedition d. Ztg. erbeten.

NeW gAlelliW in
Mvlis-

tlizrlMliN-UsMili,
Breitestraste 30.

Einen großen Posten

Stickmikn
zu enorm billigen Preisen.

repariern und reinigen kostet 
bei m ir unter Garantie des Gutgehens 
nur i,SV M ark , außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GroßesLager neuer «.gebrauchter

Taschenuhren,
k o M t » ,  Veetsni etc.

- - - -  nur in bester Waare, 
zu den billigsten Preisen.

8 .  S o t im u o ic ,

Uhren und Goldwaarcn,
Coppernikusstr. N r. 33 (Eckladen) 

vis-ü-vis N . 8 . Ne^er.

Eine Umwalzmlg
zu Gunsten seiner Familien- und Ver-

' " ° L t t 1 - d ^ ' ' 'F a i i l l l i e i l v a t e r

' Ä 1 6 .  ü u t l s g s
erschienenen B u chesT heorie  undPraxis 
des NeumalthusianlSmus" von v r . msä.

I -  Iu s tu S . Ein neues geschütztes und 
sicheres Verfahren * )  deS Verfassers. Hier
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 
großen Zahl Prakt. Aerzte._________

> Mißerfolg ausgeschlossen 1 
^  ̂Gegen Marken^ ^

r u t t s r  L  vo., LUrorksIS.
*) Verfahren patent, in folg. Staaten? 

Deutschland D.R.-G.-M. 35166, Oesterreich 
Pat. 463113, Schweiz 12349, Belgien 12072 k, 
Frankreich 255410, Italien 4130,, V.St. Nord--

R a t te n to Ä
(Felix Jmmisch, Delitzsch) 

ist das beste M itte l, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich fü r Menschen und Haus
thiere. Zu  haben in  Packeten L 50 Pf. 
bei O . S .. V n k is v lR  in  T h o rn .

^  S i r iu s - W i iM  ^
ist bei den meisten

sinAeknbrt und anerkannt sovie
^  ansprokirt oaeb

ä s .8  d v s t s
K s s g i i i l i l i e t i !  l i e s  K e g e n m a .

litzferunt iler ko8tlIil-«Iiti«a un<! 6«n«rllI-Vtziti'tztvr:

l l N U  M k l l > ,  I l i g l N ,
LIt8fkil>ti8e!iks iVIaM 3.

B is  W e ih n a c h te n ,
soweit Vorrath reicht:

sauber gemästet, sehr fett, von reinstem 
Geschmack, fü r Thorn u. Bromberger 
Vorstadt springlebend frei ins Haus 
m it l M k . per Pfund. Auswärtige 
Besteller tragen die Unkosten. Durch 
schnittsgewicht 2 V4 Pfund.

Um der außerordentlich starken 
Nachfrage p r o m p t  genügen zu können  ̂
bitte Bestellung stets r e c h t z e i t i g  auf-

zugeben, ^ 1 , » « ,  Birkenau
bei Tauer Westpr.

Neue türkische

^ N s .ru r» v i» ,
vorzügliches reines

U flnum en m us
empfiehlt billigst

Hloritr üuliulii. Wsabethstr.

V » i M  üki „S °s°-U d liL ln -p f!gn reM ss.8riss» 8
I  Hand m it T inte begossen.

1. I I .  I I I .
G le iche  W irk u n g  m it ke ine r

Hand m it T inte begossen.
II. Nach der Waschung m it b is 

her üb lichen S e ife n , wo
nach die von der Haut auf
genommenen Schmutzpar
tikel haften bleiben.

III. Nach der Waschung m.

wodurch
auch die Poren vollständig 
frei wurden.

der b is h e rig e n  Seifen erreichbar.
Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil
kräftig bei aufgesprungener, rauher Haut.

^auseuäo von ^n o rL o n n n n ^e u .
Stück 1 0 . 8 5 .  4 0 ,  7 5  Pfennig, mediz. Seife 6 0  Psennig. 

v .  U. I>. a. v .  U. O. N.

G e n e r a l d e p o t :  N « x «  V I » » 8 8 .

s ggk-iin >V., Sestnonsli-. 29 3 K88A

tK§l,eir L K878t»nr
DlDOLir.)

sarb. l ^upferätrungen
l l iniensüche
s^aSirungen

k inrabmungen
Lei Lilöern im rVertbe von über ̂ 1. zo.—

fl-LN00-Vsi-8Lnät untor ÜLpanlis

Antiquariat:
stets stern Kupferstiebe^arbenZruclce, 
Kii'Hrui^^n «Iter Kleister unZbitten 

j -im ^nxedot. lWWWW8

H o c h f e in e

E ß k n r to f fe tn
jedes Quantum zu haben bei

n .  N s u s e l» ,  Gerechtestraße.

M lix e k  U ik lS N liA li
zu haben B re ite ftrn h e  N r .  15, l l i .

M a r k  15 0 0 0 .  10 0 0 0  u 5 0 0 0
sind gegen bypoth. Sicherheit sofort 
zu vergeb, d. ' I .  S e b r ilto r, W indstr.3.

KeschWaus u. Wohnhaus
in Thorn m it Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5 —6000 Mk. A n
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Ztg.

durch

An LaiidgriliiiiM ,
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu v e r k a u f e n .  Näheres 

4 l. Thorn,
Gerechtestraße.

Beabsichtige mein G rund
stück, M auerttr. N r . 7«. 
unter sehr günstigen Be
dingungen zu v e r kau f en ,  

oder die darin befindliche Werkstatt 
m it Wohnung im ganzen zu verpachten, 

k , >Vittm3Nn, Schlossermeister.

Wohnhaus
_____in Mocker» in  bester

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stellungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 —4000 Mk.

Zu erfragen in  der Exp. dieser Ztg.

kin vnrejkÄN
für große Tischlerei wird bei dauernder 
Arbeit verlangt. Zu erfragen bei 
Herrn L. ^arquAk-äl, Innungsherberge.

Kräftige Burschen
finden bei gutem Lohn sofort ange
nehme Stellung. Zu  melden im 
Schweizer-Nureau. Klosterstr. 1,111.

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können sich melden bei

Kbselirv. rimmenmann,
Warschauer Modistinnen, Neust. M arkt.

lange Mücken,
welche die feine Damenschneiderei er
lernen wollen, können sich sofort meld. 
bei i r r n e « ^ ,

akadem. gebildete Modistinnen, 
Breite- u. Schillerstr.-Ecke.

Wäsche auszubessern wird eine eigen 
arbeitende

gesucht. Namen und Wohnung sind 
in der Exped. d. Ztg. anzugeben. 
N u fw ä r te r in  ges. Strobandstr. 17,111.

Aue kleine Bauparzelle
in Mocker preiswerth zu v e r kau f en .  
Näheres durch Thorn,

Gerechtestraße.

Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts

verkaufe ich billigstFelgen,Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
B retter re., sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8 .  » !» ,» » ,  C n lm e rs t r .  ? .

S L » ta .v » » s
schwächliche 

Personen ge
brauchen zur 

Kräftigung m it 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte Di». 
verrnekl'sche 

Eisenpulver; es 
regulirt das 

B lu t, schafft Appetit und gesundes Aus
sehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige 
geben. Schachtet 1,50 Mark, übliche 3 
sch. 4,25 Mark. N ur echt in weißer 
Packung m it Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin , 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank
schreiben.

18S 7 r r
k m i m m
empfiehlt zu außerordentlich 
billigen Preisen

8 .  V i i n o i L .

Ausverkauf
ca.lOOWinter-Kindermiintel
(darunter neueste Fa^ons) sollen für 
jeden Preis ausverkauft werden

1^. A l t t L u n k s .
neben kwwak's Konditorei.

Atelier kiinstl. Huararbeiten. 
Salon M  Damenftifiren.

LR. SL«»I,p«r geb. Uins, 
Schillerstr. 14, 1., im Hause des Herrn 

Fleischermeister Zore liarät.

» r a r s t  V ö g s i .
Roller, Pfeifer, Wasserroller, 
Nachligal und Lichtschläger

zum Verkauf

Restauration „HohenMrn"
_________ Brückenstraße 21.

Größte Leistungsfähigkeit.

Xeuesto k'a^ons. Dostes N a te rL a l.

Die Uniforut-Muhell-Fabrik
von

K .!< !lU ,T h m ,B rc k k ß r.? ,
Ecke Maueritiaße.

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in  sauberer Aus

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitä r- 

und Beamten-Cffekten.

Gäazlicher

A lis m lm f !
wegen Aufgabe des 

Geschäfts.

Die neuesten

L P S t v »I in größter Auswahl, 
d  sowie

KermLnia-
V v r l l i e s i t u  n g s l e i s t e n

b t l l ig l t  bei
« I .  K s l l u s i » .

l t t ü l l i sN » aus berühmten Fabriken, 
von 0. tzuauckt,
^  Ledmiät, Berlin , 

W  weiter L  ^Vinlrelmauu,
^  Berlin ,

und aus anderen, in großer Auswahl 
zu den billigsten Preisen empfiehlt 

o .  V .
V e r t r e t  er 

des Königl. Hof-Pianofortefabrikanten 
0. Leedstein.

Mckll-i>.HoWrgt,
Sterbehemden,

k i t s u e n  a n c k  D e e l i s n
billigst bei

0 .  b a r t l e v s s t i ,  S e g lr rs t r .  1 3 .

W S W W M S W
M  Die M

V Hllilpt-Ageiitiir 8
^  einer der bedeutendsten, best- ^  
W  renommirten, hohe Dividen- W  

den und Vortheile bietenden
D Lebeus-Brrsichcrunqs-«  

Gesellschaft B
>  ist m it dem Inkasso zu ver- I  

W  geben
Herren besserer Stände, W  

W » welche auch selbst zu aquirireu >
>  vermögen, wollen sich gest. M
>  melden. Offerten sud 8. 8. W  

W  an die Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger und solider Kaufmann 
wünscht noch eine gute

VearelW.
m it kleinen Reisen verbunden, baldigst 
resp. l .  Januar zu übernehmen. Beste 
Referenzen zur Seite. Gefl. Offerten 
unter 6. >4 an die Exp. dieser Ztg.

Eine Kollektion

eiserner Oesen
verkaufe ?« Fabrikpreisen.

Thor«.

üliSsWlSt-
KU88lSltUNgSN

in KLN2 rsiLenäeu Nüstern, allen 
kreisla^en unä grösster ^.us^abl bei

k. l. Ä!n»gslr.
. M N  kN?L?

l - l o k l i s f e r a a t  —  6 r a u n 8 e n w s ! §

6 o n 8 s rv v n l-ib r ik  a. V e rs a u ä llL lls

a lle r  in -  u n ä  aus lLnd iseber O elioL tessen .

L in
1)()86N (8t3N^6N8parK6l, Ll-66ll8llct.»K6l, 
Selioton. Oai-'.ttsn 6te. sortirt) lil. S.äO  

L in
vo8«n (N iradvllsn , LsinseliiuZsn. 
Itirsedsn, Ltaetivlbesr^v «to. sortirt) 
L5. 8.SO  un6 « ___ »

nur O6lieats886n la  (2un^s. L u n im ir .  
OslKarUinsn. r'vino ^larinucisn sto.,
N LO,—.

L ^o»0v«IL1
^  L2 SO.

I  «»»uidselN H V
Vs LO,—.

W ll R68okaLf6nIi6it a llsr ^rtilcs l äureliau8  
vorrrützlieli.

krunoo Xaedncilim«. '
M lm v k M iil le b  v,illl üesei^illigbl rulllLKgellllmmell.

äust'üdrlieliv Lrsislistvv lL08tsnIo8.

üsssen lilk ille i'
i r a v l i  I 8 l a a s s

werden von m ir gutsitzend ange
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
sauber gereinigt und ausgebessert.

M ls t l  io l l  8 o I lllI jx ,  Schneidermstr, 
Strobandstr. 15

(imHaused.HerrnBäckermstr.8okütr6.)

Reisepelz,
gut erhalten, verkauft b illig

N o ^e r. Bromberaerstraste 27.

Feuer- und 
diebessichere

sowie

Kassetten
offerirt I L V d S I ' l  U L K .

K t U N L Ä S ,
alte und neue. neue schon von 300 
M ark an, sowie sämmtliche B illa rds- 
Utensilien, auch Ersatztheile auf Lager. 
I f t .  ttanüslchuok. Schuhmacherstr. 24.

H o m g .
garantirt rein, L Pfd 80 Pf., empfiehlt

e in e s  s e i i ö n e n  K e s ie b t e s
^virä üureb Sommersprossen, rotbe 
I'leeken unä kiekeln beinträebti^t. 

Oedrauebeo 8ie

L ^ L I I I L L - V L l I «
von ttakn L  ttassetbaok, vresäen,
k ü r d le o ü v n ä  v o i8 8 v u  V s i l l t .

a 8Mek SO kk. bei
0 . 8 eI»in«j«I»Isr, Coiffeur.

27 junge fette

8 k lM i l ! t z
zu verkaufen. Abnahme nur auf ein
mal. Ebendaselbst auch

Perlhühner zu« schlachten
Stück S.5« M ark ,

Wemseiienek. Grzywna
__________ bei Cu l ms e e . __________
^ e g le rs tr .  7 , 1, m ö b l. Z im m c v  m it 
^  Kaffee an 1— 2 Herren zu verm.

Möblirte Zimmer
Katharinenstraße N r. 7 sofort sehr 
b illig  zu vermiethen.
HsV^öbl. Zimmer eventl. m. Burichen- 

gelaß zu verm. Schulstr. 16, pt.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
(2. Etage), bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, per 1. A p ril 
!898 zu verm. L ä u a rä  L o b n o r l,  
Thorn, W ind- und Bäckerstr.-Ecke. 
fs^ine Wohnung von 3 Zimmern und 
^  Zubehör ist vom l . Januar b illig  
zu vermiethen.

Tuclim aekerstr. 2. 3 T rp ., rechts. 
H Ienov. frdl. P a r t . -W o y n u n g . 2

Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sosort zu vermiethen. Bäckerstraße 3.

Täglicher Kalender.

1897/98 2
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Beilage zur „Thorner Presse".

l l s v i« ! .  I l i o i 'n
14 v r v t t v 8t r L S 80 14.

Dienstag iien 23. November
beginnt der

eihnachts-Ausverkauf
AI « o i M ö l u M  billiWii k ie iA ii.

M eine Lager sind nunmehr vo llstän d ig  und enthalten  in a llen  Artikeln die größte A u sw a h l. M ein  b is  jetzt erw orbenes  
R enom m ee, § T L t s  ^ V a a i » « n  reu , i t r i 1 1 i § s t « n  ^ i » 6 i s S i r  zu verkaufen, werde auch fernerhin bew ahren und übernehme 
bei den enorm b illig en  P reisen  die weitgehendste G a ra n tie  für gu tes T ragen  der von  mir in den Verkehr gebrachten W aaren.

IN  M §  N M A M M Z
»» einpkslilv x»i»L d«8«i»üvr8 »»vl»8tvl»vi»ck« 4̂ u»Iit»ten: -«

Lreps-Ltieviol,
vorrüglieü im Iragen, reine ^Volle, Neter 80 kk.

Visgonsl-Lkeviot
in grossen Sortimenten, reine >Vo1le, Neter 1,25 Nlr.

pantssiestoike,
engl. unä k'rise-Oenre, üoeümoäern, l^eter 1,00, 1,20 

unä 1,50 Nlc.

Ksrrirte Kleiäersloste,
Xsulieileu äer Saison, Neter 1,05, 1-20, 1,50 unä 

1,70 lllk.

Okeviot-Llep,
seliwerste ^Vintervvaare, in allen neuen darben, Neter 

95 kk.

WW^ §a/r  ̂ ê/> ô/vaAent/ /̂///A /

ki» x r o s r »  I>»8ls» I s > M llie > i
Mieter 52, 55 unä 65 kk.

Pin grosser kosten reinwollene 
Kleiklerilanelle,

reine XVolle, soliä im Iragen, Neter 70 ?k.

Pin grosser Posten reinw. 
ekeviot-Oreps,

115 cm breit, in erossen Sortimenten, Aster 1,5V, 
1,8V unä 2,1« Ab.

H au« !<IoilloistoM
Svl»vrs.r2!vr Vs.vl»vu»»r,

mir reinwollene (Qualitäten, sebr billig.

S o d v L r r s  V Irvviot u  L rv p v s
Meter 0,80, 0,95, 1,10, 1,20, 1,30 bis 3,00 Mir.

L o t u v A r L S  I * s . i » t L S » e s t v K s
UW- in grossartiger ^uswabl, 'WW 

Meter 0,95, 1,10, 1,30, 1,35 bis 2,90 Mir.

8ckwere M nlerluclie
in allen äunklen k'arben, selir soliäe, Neter 65 ?k.

Kemuslerte vamentucke
in Zenopxten Dessins, Mieter 80 ?k.

8ckotten
kür Xinäerkleiäer unä Dlousen, in grosser ^.uswaül 

Mieter 0,90, 0,95, 1,05 unä 1,20 Nk.

kleige unä kioppes
in üübselien Ausmusterungen, seür preiswertlr.

öeige unä poäen,
eiiikaeb und gemustert, solide reinwollene Qualität, 

Aster 1,0«, 1,3« und 1,5« Ak.

IVlarelassee unä Prise,
elex. Stell mit Leiden-Melden, Aster von 1,7« Ak.

Ä M -  »Nll 8e > lIö M M li
külii'6 ieb in allen Qualitäten 2u äen billigsten kreisen.

?s!öll!-8»mmi
86lnvar2 unä tarbig, Meter 0,75, 0,90 unä 1,10 Mir.

kür k o d M Ü M l l i M  kullorstoffö U l l l l  K68ätr-Lrtl!(6l m llllM-krmM.

8MÄ1.14. 8. llüvil!, Iküsll klöüöLtl. 14.
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8 .  » n v I S .
k t  6 lt6 8 t l L886 14 .

I?r «L8«r.

DsselisniüokSi'.
Ein Posten Taschentücher mit bunten Rändern für Damen und Herren, vorzüglich 

haltbar Dutzend 1,80 Mark.
Weiße Taschentücher in guter Qualität, gesäumt, Dutzend 3,00 Mark. 
Kinder-Taschcntüchcr in verschiedenen Mustern Dutzend 90 Pf.
Hochelegante Battist-Taschcntüchcr Dutzend von 1,50 Mark an.
Reinleinene Biclefelder Taschentücher, Dtzd. 3, 3,50, 4 bis 10 Mark.
Farbige dunkle Taschentücher (waschecht) Dutzend 2,30 Mark.

W U" Reinseidene Taschentücher in großer Auswahl.

8 o ^ ü r - 2 S N .
Eine Parthie ganz großer leinener Wirthschaftsschürzen 1 Mark.
Leinene bedruckte Wirthschaftsschürzen 90 Pf.
Ein Posten reizender waschechter Hausschürzen 75 P f . )
Tändelschürzen in großer Auswahl 30, 35, 40, 50 und 75 Pf.

Weiße Servir-Schürzen in verschiedenen Mustern sehr billig.
Schwarze Schürzen in Wolle und Seide.

K i n d e r  - S c h ü r z e n  in allen denkbaren Mustern von 45 Pf. an.

Trlkotagen und seidene Tücher.
Wollene Damen-Jacken mit halben Aermeln 

Wollene Damen-Jacken mit ganzen Aermeln 
Wollene lange Damen-Nachthemden sehr billig. 

Wollene Herren-Normalhemden 
Wollene Herren-Hosen in verschiedener Größe 

Echte Jäger-Wäsche von kenger 8öknö sehr billig. 
Reinseidene große Herren-Cachenez 

Reinseidene Damen-Cachenez sehr billig.

60 Pf. 
70 Pf.

von 80 Pf. an. 
von 90 Pf. an.

1, 1,25 und 1,50 Mark.

Oberhemden. Kragen und Manschetten.
Oberhemden mit leinenem Einsatz, elegant sitzend 
Oberhemden mit gesticktem Einsatz in großer Auswahl. 
4 fach leinene Stehkragen in neuester Form 
4 fach leinene Kragen mit umgelegter Spitze 
4 fach leinene Umlegekragen in allen Weiten 
4 fach leinene Manschetten in allen Weiten 
Glatte Serviteurs von 35 Pf. und gestickte Serviteurs 
Kinder-Servitenrs mit Kragen

2,40 Mark.

Dutzend 3 Mark. 
Dutzend 3,50 Mark. 
Dutzend 3,50 Mark. 

Dutzend 4 Mark. 
von 65 Pf. an. 

35 Pf.

8Maf- ll»ü KsissÄeoksii.
Steppdecken mit türkischem Bezug 2,50 Mk. 
Wollene Steppdecken in bordeaux u. blau L4,25 Mk. 

Seidene Steppdecken in verschiedenen 
Farben und Qualitäten.

Reform-Schlafdecken, ganz neue Muster, 2,75 Mk.

Reinwollene Schlafdecken in weiß und farbig. 
Elegante Reisedecken in guter Qualität 6Mk. 

Bettdecken in farbig und weiß 
von 1,75 Mark an. 

Tüll-Bettdecken in größter Auswahl.

Mkil. 14. §. Ogvil!, ItRll SlMss. 14.
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I«*1« ! ' ,  « !>«, . Vr«l8«.
Gardinen, Teppiche und Läufer.

Abgepaßte Gardinen in haltbaren Qualitäten, Fenster von 2,75—50 Mark. 
Gardinenstoffe vom Stück in weiß und creme Meter von 30 Pf. an. 
Stores in allerneutsten Mustern und guten Qualitäten von 2,50 Mark an. 
Lambrequins in creme und weiß von 60 Pf. an.
Große Teppiche in schönen Farbenstellungen von 4,50 Mark an.
Große Plüsch-Teppiche in haltbaren Qualitäten von 10 Mark an.

WM- Echte S m y r n a  Teppiche in allen Größen. 
Plüsch-Bettvorleger in großer Auswahl von 1,25 Mark an.

Portieren und Läuferstoffe zu enorm billigen Preisen.

von 1,23 Mark an. 
von 1,23 Mark an. 

von 2 Mark an.

waschechte Kaffeedecken in vielen Mustern 
Garten- und Restaurant-Decken 
Kaffee-Gedecke mit 6 Servietten 
hochelegante Kasse-Gedecke mit 6 und 12 Servietten.
Tafel-Tücher bis 7 Meter lang, stets vorräthig.
Tisch-Gedecke mit 6 Servietten, reinleinene von 4,30 Mark an.
Einzelne Servietten ä 30 p f. —  Einzelne Tischtücher 5 90 p f.
hochfeine reinleinene Damast-Servietten 5 Dutzend 3,30 Mark.

llsnätüoksi'.
Haltbare Drell-Handtücher
E in  Posten Gerstenkorn-Handtücher
Reinleinene extra große und breite Küchen-Handtücher
Weiße Damast-Handtücher in  allen Sorten
Gläser- und Messer-Tücher
Küchen-Handtücher vom Stück

Rolltücher ä  75 P f.

A Dutzend 3,50 M ark. 
Dutzend 2,40 M ark. 
Dutzend 3,50 M ark. 

Dutzend von 4,50 M ark an. 
Dutzend von 2 M ark an. 

A M eter 1 8 W f. 
Seiflappen ä  6 P f.

LsSdvLisvdv.
Sauber gearbeitete Kinder-Hemden
Große Damen-Hemden von gutem S to ff
Elegant garnirte Damen-Hemden
Bunte Damen-Jacken von 1 M ark, weiße Jacken
Damen-Hosen in  größter Auswahl
Weiße Unter-Röcke in Parchent und S h irting

Daunen-Flanell-Röcke

von 30 P f. an. 
von 90 P f. an. 

von 1,75 M ark an. 
von 1,10 M ark an.

von 1 M ark an. 
von 1,50 M ark an.

L> 1,80 und 2,35 Mark.
Seidene Unterröcke mit Flanell-Futter in eleganten Dessins ä 5,50 Mark. 
Moiree-Unterröckc in allen Farben ä 4,80 Mark.
Tuch-Unterröcke L 1,80, 2,10, 2,50 bis 10 Mark.

Frisirmäntel und Matinees besonders billig.

öteileslt. 14. 8. ÜWl!, ÜNI1 ktMlt. 14.
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8 .  » u v l ü ,  H » « r n
Lreittz8lia886 14.

Dederdiente Inlett8toti6 ( f a r b e e n t ) ..............................................................................Mieter von 40 kk. an.
Dederdiebte Unterbett^cEs . . . . . . . . . .  Meter von 50 Dk. an.
Deelrb6tt-Din86bütt6, Zlatt und §68treift obne l>iabt . . . . .  ZanreZ kett von 4 Mark an.
Dnterbett-DEekütte ebne I 7 a b t ........................................................................................Dett 4 Mark.
Oe8äumte Daken ebne l l a b t ................................................................................................. a 1,50 Mark.
DertiZe §ro886 Le/ü^e mit 2 Li88en in vvei88 und bunt . . . . . . .  4 Mark.

S s L Q § « n s to 1 k s  I n  § 1 a tt  ULH«L A 6iriU 8t6i'1  SSL»!» 1»iLLL§.

Halbleinen für Damen- und Ilerren-WäKebe . . . . . . . .  Mieter 40 Df.
DalbAtzIrlärt68 Demden-Deinen . . . . . . .  Zanre8 8tüek 16, 17, 18, 19 Mark.
<4elrlärte8 D e m d e n - D e in e n ...........................................................Zan2e8 8tüek 19, 20, 21, 22, 23 Nark.
Do^vla886, Demdentuobe  .................................................................... Meter von 25 ?f. an
Dimit^8, Meter von 35 ?f. an, D am a 8 te .................................................................... Mieter von 45 kk. an

i n  «L«i» v«i»so1»LS«LsirstSir t z n a l i l ä l e n .

VvrKtzLtzivImele 11an<larl»eiten.
Geller-Lervietten in verseb iedenen Nüstern 4 ?k.
lablett-vecken in er^me und weiss 15, 20 und 25 ?k.
barade-Handtüeber mit neuesten AeiebnunKen von 35 ?k. an.
Küeken-üandtüeiier mit neuesten XeiebnunKen von 30 ?k. an.

krotbeutel in grosser ^uswakl ä 35 ?k, k'rükstüeksbeutel a 22 kk.
landelsekürxen s 70 ?k.

kle^ante ?Iüseb-Cartons kür Kragen und Nanseketten a 75 kk. und 1 Nark.
W E "  Vlkasobtuokgar'nilui'en, K lam m ersebürren und Zebirmküllkn sek r  billig.

U A D ^t,-lL t36d6D  3. 60 ?k.

Sämmtliche Destettungen von außerhalb 
werden portofrei ausgeführt.

I l N t U U 8»< Il
ssllist naotl TfGMMAGMDM

Iborn, xedraebt bei 6. vombrowski.


